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Zum Abonnement an das IV. Quartal

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“

liſte Nr. 3099) erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern flott geſchriebene Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen,
einen ausführlichen Bericht über die Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton, einen umfangreichen
Kurszettel in beiden (Morgen- und Abend-) Ausgaben, ſowie erſchöpfende Original-Correspondenzen über den Spiritus, Mehl,
Zucker, Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt. Insbeſondere wichtig für die Landwirthe ſind die täglich veröffentlichten ausführlichen

Getreide-Preisnotirungen S
über wirklich gezahlte Preiſe in der Provinz Sachſen ſowohl wie im Reiche, ſo daß unſere Leſer jederzeit über die Markthandelslage

Die Gratis-Beilagen der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende: Amtliche Bekanntmachungen für den Saal-
kreis (wöchentlich), Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen (monatlich),
Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich), Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich), tägliche FeuilletonBeilage
„Courier“, Parlamentsberichte, Ausführliche Lotterieliſten.

Hinſichtlich des hochintereſſanten Feuilletons ſteht die „Halleſche Zeitung“ ſchon längſt an der Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Erworben ſind neuerdings zum Abdruck im IV. Quartal:

Zeitung

(Poſtzeitungs

Wilhelm Jenſen, Novelle „Der Nachbar“.

Rider Haggard, Roman „Das Herz der Welt“.

Reinhold Ortmann, henen zreende welle

zeitungen der Provinz Sachſen und wohl die

durchſchlagendem Erfolg.

Jean Rameanu, Roman „Die Roſe von Granada“.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages

billigtte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

kaufkräftigfſte Publikum in Stadt und Land und iſt daher für alle Anzeigen von

Beſtellungen auf die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, für das Quartal
Oktober-- Dezember nehmen ſämmtliche Poſtanuſtalten zum Preiſe von 3 Mark, für Halle a. S. und Giebichenſtein
die Expedition Leipzigerſtraße 87) zum Preiſe von 2,50 Mark bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Die „vHalleſche Zeitung“ beſitzt das

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Fraktionsintereſſen-Wirthſchaft.
Wenn man einen Blick auf die Verhandlungen der ver

ſchiedenen Parteitage, die bisher ſtattgehabt, und auf den in
Vorbereitung befindlichen ſozialdemokratiſchen Parteitag wirft,
ſo ſpringt überall als vorherrſchender Zug eine ängſtliche Rück-
ſichtnahme auf die Fraktionsintereſſen in die Augen. Ueberall
lautet die Hauptfrage wie machen wir es, daß wir der Fraktion
möglichſt viele Reichstagsmandate zuwenden Die Frage, was
zu geſchehen habe, um dem Geſammtintereſſe, dem Vaterlands-
wohle zu dienen, alſo parlamentariſche Kräfte für eine poſitive
de zu ſammeln, iſt vollſtändig in den Hintergrund
gedrängt.

Groß in der Hervorkehrung der Fraktionsintereſſen ſind
inſonderheit die Gruppen des Freiſinns und der ſüddeutſchen
Demokratie, und wenn in dieſen ſich hie und da das Beſtreben
geltend macht, die Linke einſchließlich der Sozialdemokratie zu
ſammeln, ſo geſchieht das nicht, um auf dieſer Baſis eine er
ſprießlich poſitive Arbeit zu ermöglichen, ſondern um negativ
wirken zu können. Fraktionsintereſſen ſind es auch, die für die
Politik der Centrumspartei maßgebend ſind. Von führenden
Centrumsorganen iſt ansdrücklich darauf hingewieſen worden,
daß bei den Wahlen dahin zu wirken ſei, daß weder die
Linke noch die Rechte für ſich im Reichstage mächtig
genug werde, um ohne das Centrum eine Mehrheit bilden zu
önnen.

Von einer ſolchen Fraktionsintereſſen-Wirthſchaft ſind die
konſervativen Parteien frei. Jhnen ſteht das Vaterland, das
Gemeinwohl über den Parteien. Leider aber haben diejenigen
politiſchen Richtungen, die nichts als beſtimmte Fraktions-
intereſſen verfolgen, den Vortheil, bei den Wahlagitationen die
beſten Trümpfe in den Händen zu halten denn bei ihrer voll
ſtändigen Rückſichtsloſigkeit gegen das Gemeinwohl, das ſie
zwar im Munde führen, dem ſie aber nicht poſitiv dienen,
baſiren ſie ihre Agitationen auf die Erregung von Unzufrieden-
heit und Untergrabung der Autorität. Daß mit einer ſo ge
ſtalteten Agitation unter der Herrſchaft eines Wahlrechts, bei
dem die großen Maſſen politiſch ungeſchulter und urtheilsloſer
Leute den Ausſchlag geben, ein beſſeres Geſchäft zu machen iſt,
als durch ſachliche Bekämpfung von faktiſchen Mißſtänden oder
durch poſitive Vorſchläge zur Herſtellung beſſerer Verhältniſſe,
iſt nicht zu beſtreiten.

Wieweit die Hervorkehrung der Fraktionsintereſſen bei den
erwähnten Parteien geht, iſt aus ihrer Stellung zur Flotten-
frage deutlich zu erſehen. Noch iſt nicht die geringſte Hand-
habe da, um in die Kritik von zukünftigen Forderungen für
die Verſtärkung der Marine eintreten zu können, und ſchon
regnet es von allen Seite Proteſte und Reſolutionen, durch
welche die Abſichten der Regierung, die noch Niemand kennt,
diskreditirt und bekämpft werden. Die Stärkung von
Deutſchlands Wehrmacht zur See wird damit wie dies ja
auch ſchon hinſichtlich der Militärfrage längſt der Fall iſt zu
einer Faktionsangelegenheit hinabgedrückt. Jn welchem Lande
der igrrlt wäre eine ähnliche Fraktionsintereſſenwirthſchaſt
moglich-

Bezeichnend iſt in dieſer Hinſicht eine neuere Auslaſſung
der freiſinnigen Preſſe. Bei der Fahnenweihe des Oppelnei
Landwehrvereins hatte der Regierungsrath Kretſchmann einen
Trinkſpruch auf die deutſche Flotte ausgebracht und ſchließlich
eine Sammlung für den Flottenfonds angeregt. Das Oppelner
Fortſchrittsblatt, deſſen Ergüſſe von dem Richterſchen Organ
an hervorragender Stelle abgedruckt wurden, raffte all
ſeinen „Mannesmuth“ zuſammen und „rügte“ dieſes Auf-
treten und bemerkte, daß damit das patriotiſche Feſteſſen

[Nachdruck verboten.

Die Herbſtmode.
Plauderei von Cyprienne.

Es iſt eine oft gehörte Redensart, daß die Mode der
Spiegel der Zeiten ſei. Jn manchen Fällen trifft das ja auch
zu, in den meiſten aber wohl kaum. Was hätte z. B. unſere
Jetztzeit gemein mit der erſten Hälfte des Jahrhunderts, deren
Moden während aller fünf Dezennien ſie in buntem Durch
einander kopirt hat? Bald war der Empireſtil einmal in
ſeiner urſprünglichen antikifirenden, dann wieder in der unendlich
graziöſeren, an Geßnerſche Jdyllen und die ſentimentale
Werther-Epoche gemahnenden Form an der Tagesordnung;
darauf wurden die hausbackenen Trachten der dreißiger und
vierziger Jahre vorgeſucht, ſogar die faltigen, breit abſtehenden
Kleider aus der Zeit des ſchleswig-holſteinſchen Feldzuges
tauchten wiederholt auf. Wie viele Wandlungen müßten aber
wohl unſer ſtaatliches und Verkehrsleben, unſere Geſchmacks-
richtungen und Anſchauungen, kurz, alle jene Faktoren, aus
denen ſich der Zeitgeiſt bildet, durchgemacht haben, wenn der
oben zitirte Satz richtig wäre! Er bewahrheitet ſich in der An
wendung auf die Neuzeit nur inſofern, als letztere den ver
ſchiedenen Trachten ihren Stempel aufgedrückt hat. Der Wind,
der zu Ausgang des Jahrhunderts weht, fuhr wirbelnd durch
die ſämmtlichen Moden, kehrte ſie um und um, riß Ecken und
Kanten ab, ſchuf neue bizarre Formen und klopfte den alten
verjährten Staub und Moder heraus, daß ſie in hellem,
farbenfreudigem Glanz erſtrahlten. So wurden ſie denn
ſchließlich ſammt und ſonders in de siècle nicht in der
P ären und doch unbeſtimmten Bedeutung des Wortes,
ondern nur inſofern, als ſie Wege eine gewiſſe einheitliche
hyſiognomie erhielten. Wodurch ſich dieſe kennzeichnet? Ja,

g. iſt mehr, als ich zu ſagen vermag man kann das wohl
ühlen, aber erklären nimmermehr.

Zum Beweis aber, daß ſie nicht in's Reich der Fabel

gehört, will ich eine kleine Epiſode jüngſten Datums erzählen,
zu der die Herbſttoiletten zweier ſüddeutſchen Damen die Ver
anlaſſung gaben. Die eine aus aſterblauem Tuch war im
tailor-made-Genre gearbeitet, das a die mittelgroße volle

en erſchien. ls BeſatzFigur ſeiner Trägerin wie geſchabienten Rokokoarabesken aus weißem Atlas mit ſilberner
Schnurumrandung. Auf dem Rock ſetzten ſie ſich zu einer fort
laufenden Bordüre, auf der kurzen Schößchentaille dagegen zu
breiten Revers zuſammen, die ſich über einer blau und weiß
karrirten Seidenweſte öffneten. Den Hals umgab eine der
noch immer ſehr beliebten, hinten hochſtehenden Rüſchen für
die man Silbergaze und weißen Seidenmull in doppelter Lage
zuſammengefaltet hatte. Eine damit übereinſtimmende Kravatte
mit langen kaskadenartigen Enden, ein blauer gezogenerSeidenhut,
deſſen weißen Velpelkopf ein blauweiß karrirtes, von ſilberner
Agraffe gehaltenes Tuch umwand und weiße Waſchlederhand
ſchuhe mit blauen Raupen vervollſtändigten den überaus diſtin-
guirten Anzug. Der zweite repräſentirte den letzten Pariſer
Stil freilich mit allerhand Anklängen an verſchiedene, weit
zurückliegende Modeſtrömungen. Für dieſen hatte man porzellan
weißen Kaſchmir verwendet. Den ſehr enggeſchnittenen Rock
umliefen am unteren Rande, wie in der Mitte mehrfache Reihen
ſchmaler Volants und buttergelb paſſepoilirter Blenden, die ſich
dicht übereinander gelegt auf den Aermeln wiederholten. Sehr
apart erſchien das Arrangement des Leibchens, das ſich aus
einer glatten ſeidenen Grundform mit weißem gouffrirtem Gaze-
bauſch und ziemlich langen Wien Jäckchentheilen, für die man
gelbe Alengonsſpitzen und weiße Stoffblenden zuſammengenäht,
kombinirte. Der ganz in weiß gehaltene, von zwei langwallen-
den Straußenfedern dekorirte Hut, der zu der Toilette gehörte,
zeigte die bekannte Chaſſeurform. Bemerkenswerth daran
waren die kleinen, aber ſehr ſchön gearbeiteten Nadeln, die man
an den verſchiedenſten Stellen loſe r Jede von
ihnen hatte eine andere Fagon. ährend die eine einer
goldenen Biene glich, bildeten an der zweiten ſpitz geſchliffene

Rauchtopaſen einen Blüthenſtern, wieder andere, aus Filigran
und bunter Emaille, ſtellten winzige antike Trophäen dar.

Die Beſitzerinnen dieſer beiden Koſtüme hatten ſich in
einem vornehmen Reſtaurantgarten ein Rendezvous gegeben.
Einem mir befreundeten Herrn, der zu gleicher Zeit dort ſein
Mitagsmahl eingenommen, waren ſie durch ihre Schönheit und
Eleganz dermaßen aufgefallen, daß er Abends im Kreiſe von
Bekannten eine geradezu enthuſiaſtiſche Schilderung von ihnenentwarf. Namentlich könne er die Anmuth der einen nicht

genug rühmen. Da nun mehrere der Anweſenden die in-
tereſſanten Fremden ebenfalls geſehen, ſo wollten ſie wiſſen,
welche von ihnen es geweſen, die einen ſo tiefen Eindruck auf
ſein leicht empfängliches Herz gemacht.

„Jſt es die mit dem engliſchen Kleide?“ fragte ich.
„Engliſch wiederholte jener. „Die Toiletten unter

ſchieden ſich nur durch die Farbe, die Machart war die
nämliche.“

Allgemeines Erſtaunen ſeitens des weiblichen Theils der
Geſellſchaft! Ein korrektes Schneiderkleid und ein Koſtüm, das
in kapriziöſer Miſchung den franzöſiſchen, altwiener und Gott
weiß, welchen Stil noch veranſchaulichte, ſollten von gleicher
Fagon ſein! Nach einigem Nachdenken aber konnten wir doch
nicht umhin, zuzugeben, daß etwas an der Sache wäre. Die
Jäckchentheile des weißen Kleides und die loſe hängenden Re-
vers des blauen beſaßen eine unleugbare Familienähnlichkeit,
andere Details ſtimmten, flüchtig betrachtet, auch überein
wie ſollte da ein ungeſchultes Männerauge wohl die kleinen,
für dieſen und jenen Stil charakteriſtiſchen Fineſſen heraus-
finden können

Die beiden geſchilderten Toiletten bieten ſtreng genommen
eine gedrängte Ueberſicht der herbſtlichen Kleidermode. Ueberall
der Rock mit Rundbeſatz und die Taille mit Jäckchen. Hier
tritt es in Sackform mit ſeitlichem Hakenſchluß und ange-
ſchnittenen Epaulettes, dort als Louis-quinze-Corſage, mit ab-
ſtechenden, reich geſtickten Aufſchlägen auf, einmal werden ſeine
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in „Sh auplatz des reinen Parteigetriekes“ gemacht worden
ſei. Das hat der „Freiſinnigen Zeitung“ ſehr gut gefallen;
allein man ſieht daraus, in wie engherziger Weiſe der Freiſinn
eine eminent nationale Angelegenheit zur Parteifrage
geſtaltet. Denn nicht der Oppelner Regierungsrath hat dies
gethan, ſondern der Freiſinn. Es iſt geradezu ein Skandal,
wenn ſchon die Aufforderung, zum Flottenfonds beizutragen,
was r in Jedermanns Belieben geſtellt iſt zur Parteiſache
geſtempelt wird. Die deutſche Wählerſchaft wird
ſich doch fragen müſſen, ob ſie dieſe Fraktions-
intereſſenwirthſchaft, die das Gemeinwohl
empfindlich ſchädigt, noch länger mit anſehen ſoll.

Deutſches Reich.
Der Kronprinz und ſein Bruder Eitel Fritz werden

auch nach ihrer Einſegnung zu Oſtern vorläufig in Plön
bleiben. Auch der drittälteſte Sohn des Kaiſerpaares, Adalbert,
welcher ſich der Marine widmen will, wird zu Oſtern nach
Plön kommen, um dort und in Kiel für ſeinen Beruf vor-
bereitet zu werden.

Eine Aenßerung des Kaiſers. Der Kaiſer ſoll bei ſeinem
Beſuche des Peſter Parlamentebaues ſeiner bekannten perſönlichen
Abneigung gegen das neu Berliner Reichstagsge-
bäude wieder deutlichen Ausdruck verliehen haben. Wenigſtens
berichtet die „N. Fr. Pr.“, daß er beim Verlaſſen des
Parlaments zum Erbauer, Profeſſor Steindl, geſagt habe:
„Wenn ich zu jener Zeit regiert hätte, in der mein Parlament gebaut
wurde, hätte ich Sie mit der Anfertigung der Pläne betraut.“
Damit reichte der deutſche Kaiſer dem ſich tief verbeugenden Künſtler
die Hand. Nach einer anderen Meldung ſoll der Kaiſer den Wallot
ſchen Bau „unſern Berliner Kaſten“ bezeichnet haben. Dieſe
Gerüchte verdienen in der mitgetheilten Form recht wenig
Clauben.

Die Entwickelung des landwirthſchaftlichen Ge
noſſenſchaftsweſens. Seit dem Jahre 1890 hat ſich in
Deutſchland das landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen
mächtig entwickelt. Während 1890 nur rund 3000 Genoſſen-
ſchaften beſtanden, zählen wir jetzt deren nahe an elftauſend.
Wenn alſo den Landwirthen auch heute noch der n ge
macht wird, ſie laſſen es an Selbſthilfe fehlen, ſo iſt die
glänzende Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens gerade auf
landwirthſchaſtlichem Gebiete der beſte Beweis für die Halt-
loſigkeit dieſes leichtfertigen Vorwurfs denn kein anderes Land
kann uns etwas Aehnliches an die Seite ſtellen. Jm Ganzen
beſtehen in Deutſchland z. Zt. rund 15 000 Genoſſenſchaften.
In den Städten ſind vielfach HandwerkerGenoſſenſchaften ent
ſtanden, unter dem Einfluß der preußiſchen Genoſſenſchafts
kaſſe. Die genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Handwerker
finden die volle Sympathie der Landwirthe ihre Kaſſen finden
auch mehrfach vorläufig Rath und Aufnahme bei den land-
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbänden und Centralkaſſen des
Allgemeinen Verbandes, welche ſich die Förderung der Jnter
eſſen des Mittelſtandes zur Aufgabe gemacht.

Von den 15000 eingetragenen Genoſſenſchaften entfallen
auf die Landwirthſchaft bezw. das Land 10 669 oder 72 Proz.
gegen 69 Proz. Jahrs zuvor. Davon ſind

1897 gegen 1896
Spar und Darlehnskaſſen 7612 6 391
Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften. 999 925
Molkereigenoſſenſchaften 1574 1397
Sonſtige Genoſſenſchaften. 484 273

Zuſammen 10669 8 986
Der beiſpiellos ſtarke Zuwachs an Genoſſenſchaften

von 1895 iſt 1896 bei den Darlehnskaſſen zu 4 Fünfteln
erreicht, bei den übrigen Genoſſenſchaften noch überholt
worden. 1896 ſind gegründet: 1221 Spar und Darlehns
kaſſen (1895: 1519), 74 Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften
(56), 177 Molkereien (175), 211 ſonſtige Genoſſenſchaften (66)

die letzteren insbeſondere für Brennerei, Spiritusverkauf,
Müllerei und Bäckerei, Wein und Obſtverwerthung, Fettvieh
verkauf, Pferdezucht im Ganzen 1683 neue landwirthſchaft-
liche Genoſſenſchaften (1895: 1816). Eingegangen ſind 1896
nur 33 ländliche Genoſſenſchaften, noch nicht 0,4 Prozent des

Beſtandes, ein glänzender Beweis dafür, daß das raſche Tempo
der Neugründungen in den Verhältniſſen begründet und nicht
künſtlich veranlaßt iſt.

Das national-ſoziale Häuflein, das bekanntlich die
konſervative Partei verſchlucken, dann die Sozialdemokratie
„ablöſen“ und ſo eine einige ſoziale und „nationale“ Baſis
herbeiführen wollte, auf welcher der Thron für das ſoziale
Kaiſerthum von Naumann's Gnaden aufgeführt werden ſollte,ſteht vor ſeinem Herr Göhre ſagt nämlich in einer
bei dem nationalſozialen „Vertretertage“ beantragten Gegen-

gegen den bekannten Antrag der Herren Sohm und
enoſſen:

„Jnnerhalb unſerer national-ſozialen Bewegung machen ſich
immer deutlicher zwei einander entgegengeſetzte
Richtungen geltend. Die eine betont vorwiegend den natio-
nalen, die andere mehr den ſozialen Geſichtspunkt. Erſtere fühlt
ſich deshalb mehr den ſogenannten ſtaatserhaltenden Parteien
verwandt. Der Kampf gegen die Sozialdemokratie erſcheint
ihr in Konſequenz deſſen als maßgebend für die ganze Bewegung.
Die andere Richtung dagegen ſieht den Beruf der
National-Sozialen vorwiegend in einer eigenartigen und ener
giſchen Vertretung der Intereſſen des arbeitenden Volkes. Dem-
entſprechend nimmt ſie auch zur Sozialdemokratie eine andere
Haltung ein. Um nun Mißverſtändniſſe zu vermeiden, erklärt
der Delegirtentag, daß die Taktik der letzteren Richtung
auch in Zukunft allein maß- und richtunggebend für die Haltung
des Vereins ſein kann.“

Hiernach iſt der national-ſoziale „Vertretertag“ vor die
Aufgabe geſtellt, die „reinliche Scheidung“ zwiſchen den er-
wähnten beiden Richtungen, die unmöglich nebeneinander be
ſtehen können, auszuſprechen. Wie nahe die „mehr ſoziale“
Richtung, der die Herren Göhre, Naumann, Traub uſw. an
gehören, der Sozialdemokratie verwandt iſt, kann man aus den
oben zitirten Sätzen klar erſehen. Herr Göhre ſpricht genau
im ſozialdemokratiſchen Jargon von dem arbeitenden Volke“
und erklärt damit die Leute ohne „ſchwielige Fauſt“ als Nichts-
thuer. Weshalb ſchließen die Herren der „maßgebenden“
national-ſozialen Richtung nicht offen ſich der Sozialdemokratie
an? Fehlt der Muth?

Heiteres aus dem „Vorwärts“. Jm „Vorwärts“,
der ſich über den türkiſch- griechiſchen Friedensſchluß mächtig
ärgert, iſt Folgendes zu leſen:

„Wo hat ſich aber in der Orientfrage oder ſonſtwo jemals
eine „deutſche Politik“ gezeigt? Unter den Nachfolgern Bis-
marcks ebenſowenig wie unter dieſem ſelbſt, der es freilich ver
ſtanden hat, der ſogenannten öffentlichen Meinung“ weiß zu
machen, daß ſeine preußiſche Junkerpolitik deutſche Politik ſei.“

Wir haben zwar ſtets daran e daß das ſozial
demokratiſche Centralorgan überhaupt dazu befähigt ſei, deutſch
national zu denken allein die obige, den ganzen krankhaften
Zuſtand der „Vorwärts“-Leitung verrathende Bemerkung be-
weiſt, daß auch das politiſche Niveau des ſozialdemokratiſchen
Hauptblattes doch noch viel niedriger iſt, als wir bisher immer
noch angenommen hatten.

Amerika.
Die Vereinigten Staaten und Kuba.

Entgegen der Ableugnung des „New-Hork Herald“ erfährt jetzt
auch dec Madrider „Jmparzial“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle,
daß der amerikaniſche Botſchafter Woodford in Madrid thatſätlich
die bekannte Erklärung in dem Sinne abgegeben habe, die Ver
einigten Staaten würden ſelbſt Maßregeln zur Herſtellung des
Friedens auf Kuba ergreifen, wenn dort am 1. November der Kriegnicht beendet wäre. Jerrer beſtätigt das ſpaniſche Blatt, daß das

Ultimatum Woodfords in Madrid große Erregung hervorgerufen
e.

Auch aus Waſhington kommen jetzt Nachrichten, welche, wenn
ſie auch nicht direkt ein Ultimatum zugeben, ſo doch betonen, daß
Woodford dem Herzoge von Tetuan beſtimmte Mittheilungen
gemacht habe. Er ſoll das „tiefe Jntereſſe“ dargelegt haben, welches
die Vereinigten Staaten an der Beendigung des Krieges nehmen,
und ſo die Jntervention der Union „begründet“ haben. Das iſt
Wortklauberei. Jedenfalls iſt die Abſicht der Vereinigten Staaten,
auf Kuba einzuſchreiten, angekündigt worden. Und das genügt, die
Erregung in Madrid verſtändlich zu machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrud unſerer Original Korrejpodenzen in nur mit deutlicher Quellen,

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 23. September. Durch verſchiedene Zeitung
läuft die Nachricht, daß der Herr Regierungspräſident GrafSto
berg-Wernigerode zu Merſeburg zum Oberpräſident d
Provinz Hannover ernannt werden ſolle. Wir glauben nicht, d
dieſe Veränderung dem Wunſche des Grafen Stolberg entſprehh

würde. Derſelbe hat ſich mit ſeinem jetzigen Wirkungskee
vertraut gemacht, fühlt ſich in demſelben wohl und hofft ihn weit
zu einem erfolgreichen zu geſtalten. Auch die Bewohner des
gierungsbezirkes würden es ſchmerzlich bedauern, jetzt ſchon wied

einen Präſidenten zu verlieren, den ſie wegen ſeines perſönliche
Entgegenkommens und ſeiner großen Sachkenntniß in der kurz
Zeit ſeiner hieſigen Wirkſamkeit zu ſchätzen und verehren gelery
haben.

L Zörbig, 23. Sept. (Neue Bahnlinien. Städti
ſche Urſprünglich beſtand die Abſicht, die ſchmalſpurige Klein
bahn Zörbig-Radegaſt- Deſſau am 1. Oktober d. J.
eröffnen. Jnfolge mancherlei Schwierigkeiten kann nur der mittle
Theil, nämlich die Strecke „RadegaſtHinsdorf“, welche allerding
wegen des Zuckerrübenbaues gerade jetzt am nothwendizſten gebrauq
wird, dem Betrieb übergeben werden. Die Strecke RadegaſtZörbg
und die von Deſſau bis Hinsdorf konnte noch nicht fertiggeſtellt
werden. Bei der eiſtgenannten iſt noh nicht der ſämmtliche zun
Bau nothwendige Grund und Boden Eigenthum der Eiſenbahn
Geſellſchaft. Die Eiſenbahn- Direktion Halle hat di
Eröffnung der Nebenbahn Bitterfeld-Stumsdorf- Zörbig
zum 1. Oktober in Ausſicht genommen. Jn Folge deſſen findet de
landespolizeiliche Abnahme der Bahn am 28. September ſtalt. Die
Beſichtigung erfolgt von Bitterfeld aus. Den Zuſchlag auf die
Eiſenbahn Reſtauration hat der Oberkellner Herold auf ſein Gebet
von 2009 Mk. erhalten. Die Stadtgemeinde hat kürzlich begonne,,
die Acker parzellen, welche von größeren Ackerſtücken in Folze
Durchquerung durch die Eiſenbahn angekauft werden mußten, an
Arbeiter zu verpachten und hierbei einen Erlös von 65
pro Morgen erzielt. Ein gutes Geſchäft hat die Stadt mit dem
Verkauf des in der Nähe des Halleſchen Thores belegenen Hof-
breitenackers gemacht. Die Zuckerfabrik hat von demſelben zum Vay
eines Anſchlußgleiſes nach dem Bahnhof 98/, Morgen angekauft und
hierfür theils 2900 Mk., theils 2050 Mk. bezahlt. Jm Ganzen he
trägt das Kaufgeld 23 700 Mk.

Meineweh (Kr. Weißenfels), 23. September. (Für die
Ueberſchwemmten.) Für die durch Hochwafſer Geſchädigten
ſind auch aus der hieſigen Gemeindekaſſe 50 Mk. geſpendet worden.

z. Mücheln, 23. Sept. (Tödtlicher Abſturz.) Geſtern
Vormittag ſtürzte der Ziegeldeckermeiſter Lippold von hier von dem
Dache einer hohen, neuerbauten Scheune in Schmirma. Der Ver
unglückte war ſofort todt.

m. geig 23. Sept. (Das Perſonal der Fillerſchen
Fabrik (Spinnerei) beſuchte am Sonntag auf Koſten des Beſttzers
die Leipziger Ausſtellung. Etwa 150 Perſonen hatten für dieſen
Tag Alles frei.

NB Naumburg, 23. September. (Leiche gefunden)
Geſtern Nachmittag zog man bei der Roßbacher Brücke, der Badear-
ſtalt gegenüber, die Leiche eines etwa zwanzigjährigen Mädchens an
Land, die wohl eine Woche im Waſſer gelegen haben mochte. Die
Todte war dunkelhaarig.

Gerbſtedt, 23. September. (Di ebſt ah l.) Jn der Natt
vom Sonntag zum Montag wurden hier durch einen Einbruchs
diebſtahl 45 Mk. und eine ſilberne Uhr nebſt goldener Kette
entwendet. Die Uhr trägt auf der Jnnenſeite des Deckels eingravirt
den Namen L. Britting. Der That dringend verdächtig iſt ein
etwa 40jähriger Mann von ſchmächtiger Statur mit graumelirten
Vollbart, der Montag früh von hier über Polleben vermuthlich naqh
Eisleben gegangen iſt.

Alsleben, 23. Sept. (Eine Zeitung in Nöthen)
In Verlegenheit gerieth die hieſige Buchdruckerei durch den Leichtſinn
eines ihrer Lehrlinge. Derſelbe hatte durch eine Denkmalsbeſchädigung

roben Unfug verübt und war mit ſeinen Kollegen verhaftet worden.
Hierdurch aber kam ſein Lehrherr in nicht geringe Verlegenheit, dem
ihm fehlte die Arbeitskraft, um ſeinen Betrieb aufrecht zu erhalten,
und es blieb der Behörde, die der Druckereibeſitzer darum anging,
nichts Anderes übrig, als die Freilaſſung anzuordnen, wollte man
nicht riskiren, die ganze öffentiiche Meinung und den „Beobachter“
in Alsleben mehrere Tage lang zu vermiſſen, was gewiß ein Unglück
geweſen wäre.

F Nordhauſen, 23. Sept. Vom Manöver.) Die Korps-
manöver, welche in den drei letzten Tagen in unſerer weſtlichen
Nachbarſchaft ſtattgefunden haben, ſind heute Nachmittag beendet

„JZ; „7J „5„5„5 r S T S r r d S z. JW— Da Junteren Ränder von einem Gürtel feſtgehalten, ein andermal
reichen ſie nur knapp bis zu dieſem heran oder beſchreiben
unterhalb der Schulterblätter runde Bogen. Oft finden wir
ſeine Kontouren auch nur durch Treſſen, Kurbelſtickerei oder
Applikationsfiguren angedeutet. Sicher aber ſoviel ſteht
feſt giebt es zur Zeit kaum ein Taillen-Arrangement, zu
dem dies Garderobenſtück nicht die Phantaſie der Modiſtinnen
inſpirirt hätte. Wie fg es im ſpeziellen S geſtalten, das iſt
ihrem individuellen Geſchmack überlaſſen Geſetze exiſtiren dafür
in weit geringerem Grade, als man gemeiniglich annimmt. Ueber
haupt beruht es gänzlich auf Jrrthum, wenn die Damen meinen,
eine Kleiderdekoration wäre nur gerade in einer beſtimmten
Ausführung modern die Mode begnügt ſich in der Regel
damit, die äußeren Linien vorzuſchreiben. Es machte mir einen
faſt komiſchen Eindruck, als kürzlich eine junge Frau behauptete,
eine changirende Guimpe wäre „highest fashion“. Dieſe An-
nahme gründete ſich darauf, daß ſie eine meiſt in Paris
reſidirende ruſſiſche Fürſtin in einem Prinzeßkleide aus grau-
grünem Cheviot geſehen, an dem das Devant von türkiſchen
Palmetten in Aufnäharbeit mit einer Umrahmung aus den
erwähnten Guimpen abgegrenzt war. Modern ſind die Prinzeß-
form der Toilette und die Palmetten, ob letztere ſich jedoch aus
einem beliebigen, Großmutters Truhe entnommenen Bändchen
oder einer neu erfundenen Mignardiſe zuſammenſetzen, ändert
an dem Totaleffekt nicht das Mindeſte. Wollte man dagegen
auf einer Robe vorvorjähriger Facon ſelbſt unſere erſt vor
Kurzem gewebten filetartigen Perlbordüren oder die Litzen in
orientaliſchen Deſſins mit Gold und Silberdurchzug aufnähen,
ſo würde ſie deshalb nicht um ein Jota weniger altväteriſch
ausſehen.

Jn den herbſtlichen Stoffen macht geh eine ſeit Jahren
nicht mehr beobachtete Monotonie und Düſterkeit geltend.
Grau in allen Nüancen, marine-, ſchwarz-, ſtahl- und papier-
blau, braun in Havannah und keuille morte, reſeda-, olive-
und ruſſiſch-grün ſind die Farben der Saiſon. Jn den
karrirten Geweben, die am ſchönſten in Himalaya und einigen,
wie Haſenhaar glänzenden, ausfallen, kombinirt man am
liebſten braun und blau, grau und lila, grün nnd ſchwarz.
Sogar Tuch wird mit quadratiſchen Muſtern fabrizirt.
Seide ſpielt eine noch unwichtigere Rolle als ſonſt zur Ueber
gangszeit. Sie eignet ſich zu wenig zu den heutigen, zwar
flotten und kleidſamen, aber wahrhaftig nicht poetiſchen
Trachten, die der Volksmund Radfahrerkoſtüms getauft. Nur
für Viſitenzwecke kann ſie nicht entbehrt werden. Man
wählt ſie dafür meiſt in ſchwarz oder in dunkeln
Changeanttönen. An Atlas- oder Reppsroben bleibt
der Rock ganz ſchmucklos, nur wenn höchſte

Eleganz angeſtrebt wird, ſetzt man ihm längs der Vorderbahnen
Paſſementerieborten oder Perlmedaillons auf, mit denen auch
ein kollier- oder bretellenartiger Taillenbeſatz harmoniren muß.
Sind die Leibchen mit rundem Ausſchnitt gearbeitet, ſo laſſen
ſie ſich durch ein darunter zu ziehendes Blouſenchemiſet aus
ſpitzenüberlegter Surah etwa in altroſa mit Valenciennes,
blaßblau mit buttergelben Gabelſpitzen, ſcharlachroth mit Point-
lace leicht für feſtlichere Gelegenheit paſſend machen. Für
einfachere Toilette genügt ſtatt deſſen ein Fichukragen aus
dunklem Sammet und ſchwarzer pliſſirter Gaze. Die Rock-
draperien, auf die man große Hoffnung geſetzt, ſcheinen durchaus
nicht Eingang finden zu wollen. Ganz ausnahmsweiſe ſah ich
eine Schürzentunika mit Spitzen oder Grasfranſe umſäumt. Für
alle ſeidenen Roben weniger für die beträchtlich kürzeren
Tuch-, Cheviot- oder Lodenkleider iſt eine mäßige Tournure
unbedingt erforderlich.

Der Viſitentoilette geſellt ſich für jüngere Damen der
Trianonhut aus leichtem Seidenfilz mit changirender Gaze und
kurzen Federn garnirt. Da er ſehr tief in die Stirn gedrückt
wird, ſo ſteht er in Anbetracht der immer höher herauf-
rückenden Haarknoten manchmal buchſtäblich in vertikaler
Stellung über dem Geſicht. Etwas ſolider nehmen ſich die
ebenfalls eleganten Chaſſeur- und Amazonenformen
aus, die nur leider mit ſolchen Unmaſſen von Bändern und
Federn garnirt werden, daß ſie die ſchmalen Figuren ſchlank
auszuſehen iſt ja zur Zeit das hauptſächlichſte Streben der
Modedame ſtrengſter Obſervanz zu erdrücken ſcheinen. Aeltere
Damen wählen zu lurxuriöſeren Beſuchstoiletten ausnahmslos
Capotes. Als hochchic gilt für dieſe ein Geflecht aus Seiden-
baſt und Tüllſtreifen, das leicht gebauſcht dem Scheitel aufliegt.
Die einfache, aber gediegene Ausſtattung dieſer graziöſen Deckelchen
beſteht aus einer Reiher- oder Pfauenfederaigrette, ſammetnen
Bindebändern und einem den vorderen Rand umgrenzenden
Greletbandeau. Die Perlen desſelben imitiren vielfach Beeren.
Junge Mädchen bevorzugen für das einfache Straßenkoſtüm die
anmuthigen Matelöts, die man neuerdings gern mit mattgetönter
Seide havannahbraun iſt beſonders beliebt überſpannt
und mit einer ausgezackten und gebrannten Taffetrüſche putzt.
Neben den genannten Façons begegnete ich auchBoleros, ſowie ſammtnen, die Mitte wiſchen Mütze und

Hut haltenden Modellen. Die Blumen, von denen man
während des Sommers gar nicht genug bekommen konnte,
ſind wie weggefegt vom Erdboden. Leider haben wieder
Vogelflügel oder Vögel ihre Stelle eingenommen. Wollten die
Damen doch die kleinen Sänger des Waldes und Feldes
leben laſſen, ſtatt ſie ausgeſtopft auf ihre Hüte zu ſtecken Die
Straußenfedern bieten ja einen ſo ſchönen Erſatz dafür. Dieſen

dümmſten unter allen Vögeln ſchadet es nichts, wenn man
ihnen einige von ihren Schwanzfedern ausrupft, ſie wandeln
deshalb eben ſo gravitätiſch und ihrer Würde bewußt einher.
Dem barbariſchen Brauch, Vogelleichen zum Schmuck der
Toilette zu verwenden, entſpricht auch die wieder auftauchende
Paſſion für Eichhorn, Fuchs, Nerzköpfe e. Wie es Einem
Vergnügen bereiten kann, ſich ſelbſt zu einem zoologiſchen
Muſeum zu machen, iſt mir unverſtändlich.

Vor einigen Tagen nech ſah ich einen im Uebrigen äußerſt
geſchmackvollen anſchließenden Paletot aus dunkelblauem Tuch
mit Pelzeinfaſſung, deſſen übereinandergreifende Vordertheile
durch einen Thierkopf geſchloſſen wurden. Die dazu gehörende
Faltenmütze entſtellte gleichfalls ein ſolcher Kopf mit unheimlich
ſtarrenden Glasaugen. Ein zartes junges Mädchen ſprach ſo
gar davon, ſich eine der in hoher Gunſt ſiehenden Paſſenjacken
mit Eulenköpfen ſtatt der Köpfe zu beſetzen. Als ob es
nicht genug hübſche Garnituren gäbe! Wie flott wirkt nicht
z. B. der die unteren Rücken und Seitentheile quer umlaufende
Treſſenbeſatz an den anliegenden Weſtenjackets! Für weike
Joppen und Blouſenjacken eignet er ſich zwar weniger,
doch für dieſe hat die Mode die ſchuppenartig über
einander genähten flachen Knöpfe geſchaffen die gegen
wärtig die Flittern ablöſen. Nur wenig Neues bringt uns die
Saiſon in Mänteln. Sie ſind, ob aus karrirtem Reverſible
ſtoff oder aus eintönigem Buckskin, Tuch oder leichtem Double
gefertigt, mit einfachen Taillenkragen oder höchſtens einmal zur
Abwechslung ohne dieſen, mit Glockenärmeln verſehen. Elegant
wirken ſie eigentlich nie, weshalb denn auch ältere oder ſehr
ſtarke Damen, die Jackets nicht mehr tragen können, ſich für
das ſo und ſo oft todt geſagte und immer wieder auferſtandene
Cape entſcheiden müſſen, wofern ſie nicht gar zu beſcheiden er
ſcheinen wollen. Freilich, einen prunkliebenden Sinn wird au
dies in ſeiner heutigen, auf den Schultern ſchräg abfallenden
Geſtalt, mit ſeinem r Ausputz von Paſſementerien und
Treſſen, ſchwerlich befriedigen. Der einzige Troſt bleibt, daß
es ſich durch ein ſchweres leuchtendes Seidenfutter in altgold,
lila oder ſcharlachroth etwas luxuriöſer machen läßt. Indeſſen
wie viele Toiletten von ſtrengſter Einfachheit erhalten nicht
heute durch koſtbares Futter und Unterzeug Anſandsröcke
aus himmelblauer, roſa oder blaßlila gouffrirter Seide und
Spitzen zuſammengeſetzt, buntkarrirte oder ſchwarze, zwickelartig
mit kleinen Blümchen geſtickte Seidenſtrümpfe ihr vornehme
Cachet! Es liegt ſogar ein beſonderes Räffinement darin,
möglichſt anſpruchslos zu kleiden und nur die Nüßzlichkeitszoechen
dienenden Ftge in ausſchweifender Eleganz zu wählen. Chacuee
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porden. Geſtern haben ſich die beiden gegenüberſtehenden Diviſionen
und 8.) vereinigt und heute gegen den markirten Feind gekämpft.

das heutige Gefechtsfeld erſtreckte ſich zwiſchen den Nachbardörfern
Froßwechſungen, Haferungen, Günzerode, Hochſtedt, Kleinwechſungen,
eſerode und Kleinwerther. Nach Schluß des Manövers ließ der
orpskommandeur, Generallieutenant v. Klitzing, die ſämmtlichenRanövertruppen vor ſich vorbeimaſchiren. Mit klingendem Spiele
en 5000 Mann in unſere Stadt und bezogen Quartiere.

je 7. Diviſion iſt hier und in unſeren Nachbardörfern
änquartirt. Die 8. Diviſion wurde hier in einer Feld
füche geſpeiſt und ſodann mit der Eiſenbahn in die Garniſonen
urückhefördert. Morgen früh wird die 7. Diviſion folgen. Die
Soldaten haben in der Manöverzeit arg unter der Ungunſt der
Pitterung zu leiden gehabt und haben in den beiden letzten Nächten
Rothquartiere bezichen müſſen. Ein Biwak hat wegen der ſteten
Regengüſſe nicht ſtattfinden können. Beim Marſch nach Nordhauſen
paſſirte heute Nachmittag kurz vor der Stadt noch ein Unglücksfall
einem Kanonier wurde von einem wildgewordenen Pferde der Unter-
tiefer zerſchlagen.

M. Mühlberg a. E., 23. Sept. (Unglücksfall.) Der
Gutsbeſitzer Friedrich Ferdinand Kittler in Gohlis wurde von
einem bedauerlichen Unglücksfall betroffen. Er ſtürzte von einem mit
Strohſeilen beladenen Wagen kopfüber herunter und zwiſchen die
Pferde, die ſammt den Wagen über ihn hinweggingen. Er erlitt
außer einigen Kontuſionen einen Bruch des Oberſchenkels.

Aſchersleben, 23. Sept. (Eine ſonderbare Ent-
deckung) machte dieſer Tage ein Einwohner von Sandersleben.
Das jetzt herrſchende kühle Wetter veranlaßte ihn, ſeine Winter-
ardeiobe hervorzuſuchen. Als er zu ſeinen „Unausſprechlichen“

bemerkte er 4 kräftig entwickelte üppig-grüne, etwa L Meter
lange Kartoffelſtauden, welche aus einer Taſche der Genannten
entſproſſen und als Urſache zwei Kartoffeln hatten, die der Ueber
raſchte bei Gelegenheit der Frühjahrsbeſtellung zu ſich geſteckt und
beim Ablegen des Winterbekleidungsſtückes herauszunehmen vergeſſen
hatte. Somit wäre alſo für alle diejenigen, welche eine reiche Winter
garderobe ablegen können, ein erſprießliches Feld des Erwerbes ge-
ſchaffen, denn obengenannte Pflanzſtätten wären eigentlich ſo die
richtigen „Hauskabeln!“ „Na, na!“

Aſchersleben, 23. Sept. (Scheunenbrand.) Geſtern
Vormittag brach in der Scheune des Oekonomen Haberlah Feuer
aus, das bei dem ſtarken Winde hätte gefährlich werden können.
Die feſte Bauart des neuen, mit einem Giebel an den Hof der
gohannisMädchenſchule grenzenden Gebäudes, ſowie der Umſtand,
daß das Flugfeuer auf den Marktplatz und auf Acker fiel, machten
es der Feuerwehr möglich, die vor dem Winde liegenden Nachbar-
ehäude und die übrigen Baulichkeiten des H. zu erhalten. Die
cheune mit den darin befindlichen Erntevorräthen brannte bis auf

die Umfaſſungsmauern nieder.
Aſchersleben, 23. Sept. (Goldene Hoch zeit.) Jn

Börnecke feierten der Vorarbeiter Wiezer und ſeine Ehefrau die
goldene Hochzeit. Der Jubilar iſt noch heute Vorarbeiter an der
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lerſa Calbe a. S., 23. September. Einſtellung deshen Betriebe s.) Ein für unſere Arbeitsverhältniſſe überaus traurigesdes Beſtesfür dieſe Vorkommiß hat ſich durch Eindrängen von Grundwaſſer
in die in der Nähe gelegene Grube „Alfred“ am Sonnabend er
eignet. Da die bereits im Frühjahr aufgeſtellten Pumpen die
Waſſermaſſen nicht bewältigen können, iſt der Betrieb der
Grube nunmehr gänzlich eingeſtellt worden.
Mancher der brodlos gewordenen Arbeiter ſieht dem kommenden
Winter mit banger Sorge entgegen.

Bad Elmen, 23. September. (Das Drachau ſche
Hoteh) iſt für den Preis von 66,000 Mk. in den Beſitz von Hoff-
meyerGlöthe übergegangen.

S Gardelegen, 23. Seplember. (Fol gen eines Regen-
wetters.) Durch die in den letzten Tagen unaufhörlichen Regen-
güſſe iſt die Milde in hieſiger Feldmark zum großen Theil überge
treten. Es iſt den Beſitzern hierdurch ein großer Schaden zuge-
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nuthlich nath ſtoßen, da das ſchon zum großen Theil gemähte Grummet in
Nöth Fäulniß übergeht. Auch die Viehherden mußten der überſchwemmten

den Le an Aecker wegen in die Ställe getrieben werden. Für die Hopfenbe-
Feichtſinn ſitzer wirkt der Regen dermaßen ſchädlich, daß es ihnen nicht möglich

beſchädigung
iftet worden,
jenheit, denn

zu erhalten,

rum anging,
wollte man

iſt, denſelben niederzunehmen. Für den in den letzten Tagen einge-
kauften Hopfen wurden nur noch 15 bis 20 Mk. pro Centner ge-
zahlt. Es iſt hierbei nicht möglich, die Unkoſten zu decken.

O Cöthen, 23. Sept. (Perſonalien.) Zum kommenden
„Beobachter“ Oltober werden unter der Geiſtlichkeit Anhalts u. A. folgende Ver
ein Unglück änderungen ſtattfinden Pfarrer Sobbe-Niederlepte wird nach

Opperode bei Ballenſtedt verſetzt; an ſeine Stelle tritt Pfarrer
Die Kory Holzmann in Zieko, während Hilfsprediger Wagner Coswig

r weſtlichen nach Ziekbeendet wirO Cöthen, 23. Sept. (Zeitgemäß.) Eine Anzahl Knaben
amüſirte ſich geſtern auf einem Bauplatze, wo ſich noch ein Theil
der zur Heranſchaffung von Material benutzten Transportbahn be
findet, damit, ein auf dem Geleiſe ſtehendes Geſtell einer Kipplowry

mee

yenn man
wandeln durch ſchnelles Hin und Herfahren aus den Schienen zu werfen.

ßt einher. Von einem Vorübergehenden befragt, was das unnütze Treiben ſolle,
muck der antwortete einer der Jungen in recht verſchmitzter Weiſe und im
ftauchende Jargon unſerer lieben Mutterſprache: „Mer ſchpielen a bischen

Eiſenbahnunglücke.“

II. Gera, 23. Sept. (Kurpfuſcherin.) Die Polizei nahm
eine gefährliche Kurxfuſcherin aus Gera in Haft, welche die Landbe
völkerung um, Gera in frecher Weiſe hineingelegt hatte. Die
Schwindlerin betrieb einen ſchwungvollen Medizinhandel und nahm
für eine e Pulver 20 Mark und für eine Flaſche Medizin

es Einem
ologiſchen

en äußerſt

iem Tuch

rdertheile 19 Mark. Die Mittel waren zwar für Alles gut, aber geholfen
gehörende haben ſie nie. Einer Frau nahm ſie für „Behandlung“ einer Unter-
nheimlich leibskrankheit 200 Mark ab und verlangte dann noch 200 Mark nach.
prach ſo In Untermhaus wollte ſie für eine Behandlung ebenfalls von einer
ſſenjacken Frau 500 Mark haben. Wenn man ihr die verlangte Summe nicht

ob es en verfluchte ſie das Vieh der Leute u. ſ. w., bis ſie endlich der
kt nicht olizei in die Hände fiel. Die Perſon ſoll ſich auf dieſem nicht
lauf i pr mehr ungewöhnlichen Wege eine hübſche Summe Geld zu
laufen ſammengeſchwindelt haben. Das Handwerk wird ihr nun für immer
ür weite gelegt werden. Man fragt ſich aber immer und immer wieder,
weniger, ob es denn noch immer ſo viele giebt von der Sorte, welche nicht

über alle werden.
gegen W. Weimar, 23. September. (Bei dem Kuratorium

uns die des Marie Seebachſtift s) iſt nunmehr das große Legat der
verſible- verſtorbenen Stifterin eingetroffen. Zunächſt ſollen vier Freiſtellen
Double errichtet werden und das Budget für die Verpflegungskoſten der der
nal zur maligen Einwohner eine Erhöhung erhalten. Ein Anbau für weitere
Elegant ſechs Pfleglinge dürfte zum Frühjahr in Angriff genommen werden.
er ſehr Dann würde die Zahl der Einwohner im Ganzen 20 betragen. Das
ch fu von Frau M. Seebach im Stift bewohnte Zimmer ſoll durch deren
ch fur Univerſalerbin und Schweſter, Fräulein Wilhelmine Seebach, in
andene pietätvoller Weiſe ausgeſchmückt und zu einem Stifts-Sanctuarium
den er ausgeſtaltet werden.
d auch V Leipzig, 23. September. (Eine Leipzigerin in
llenden Kamerun) wird es nächſtens geben. Am 24. d. Mts. findet die
n und Trauung des Fräulein Klara Hofmann von hier mit Herrn Richard

daß Küas aus Kribi (Kamerungebiet) ſtatt. Herr Küas, welcher Anfang
itgold, 889 nach Lome (Togogebiet) ging, verwaltet ſeit 1895 das Zollamt
deſſen Kribi, gehört ſomit ſchon zu den alten Afrikanern. Die erfreuliche
nicht Entwickelung Lomes wird beſonders auf die erſprießliche Thätigkeit

sröcke des Herrn Küas als Amtsvorſteher zurückgeführt, was man amtlicher
m ſeits durch die Benennung einer Straße in Lome mit Küasſtraße
e Un enerkannt hat.
lartig

hmes e J Iſich Kirchliche Anzeigen.recken Am 15. Sonntag nach Trinitatis, den 26. September 1897,

uge predigenFrauen Vorm. 8 Uhr cand. min. Dettenborn.Zu U. L.
Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr: Feſtgottesdienſt

zur Feier des 20 jährigen Beſtehens des Kindergottesdienſtes; Sup.
D. Förſter. Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt Archidiak. Pfanne.
Mittwoch, den 29. September, Abends 6 Uhr Katechismuspredigt;
Oberpr. Wächtler. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt:
Sonntag, Vorm. 8, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. *),9 Uhr, im
Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder-
gottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 46 Uhr Lehrlings
Verein Abends 74--9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, den 26. September und Mittwoch, den 29. September,
Abends 8--9/, Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher
JungfrauenPerein: Montag, den 27. September, Nachm. 5--7 Uhr;
Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
18/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm.
8 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt.
Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Paſt. Faßmer. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Berlitz. Nachm.
1/. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſiſt.-Rath
D. Goebel. Zu St. Lanrentii: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Haupt.
Vorm. 10 Uhr Pred. Freybe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Kandidat Rudolph. Mittwoch, den 29. September, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde: Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanns: Vorm.
8 Uhr Siehe Paulusgemeinde. Vorm. 210 Uhr: Paſt. Meinhof.
Nach der Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienſtag, den 28. September,
Abends 82 Ubr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred.
Freybe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche)
Vorm. 8 Uhr Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Pfarrer Bach. Donnerſtag, den 30. September, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wucherer-
ſtraße 11 (2 Tr.); Hilfspr. v. Broecker. Jugend Verein der
Paulus Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 8 bis
310 Uhr, und Mittwoch, Abends 8--210 Uhr ältere Abtheilung
Freitag, Abends 8-10 Uhr in der Herberge, Wuchererſtr. 11 (2 Tr.).
Junge Leute ſind herzlich eingeladen. Jungfrauen-Verein der
Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--210 Uhr, Fritz- Reuter
ſtraße 2 part. Jungfrauen ſind herzlich willkommen. Digkoniſſen-
haus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Schröder. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hifspred.
Eiſentraut. Donnerſtag, den 30. September, Abends S Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 1. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Hilfspred.
Eiſentraut. Jm Riebeckſtift: Sonntag, Vorm, 8 Uhr Diak.
Witte. St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag, Vorm.
7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm. 10 Uhr
Sup. Bethge. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz;
Faſt Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche

aſt. Meltzer. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings- und Männer-Verein, Sonntag, Nachm.
54 Uhr: Bibelſtunde Jungfrauen Verein, Nachm. 51 Uhr:
Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 95 Uhr Predigt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 23. September 1897.
Aufgeboten Der Schuhmacher Guſtav Harniſch, Giebichenſtein

und Bertha Reinhard, Wettinerſtr. 11. Der Bureaugehilfe Paul
Oswald, Hermannſtr. 25 und Klara Kröber, Herzberg. Der Hand-
arbeiter Karl Schöttler, Beeſenerſtr. 9 und Emilie Klinckmüller,
Brunoswarte 10. Der Tiſchler Paul Thielemann, Zwingerſtr. 19
und Klara Schnell, Mansfelderſtr. 27. Der Eiſendreher Oskar
Reinicke, Merſeburgerſtr. 29 und Anna Wäſer, Merſeburgerſtr. 147.
Der Schiffskapitän a. D. Ernſt Schröder und Louiſe Stenglein,
Glauchaerſtr. 3. Der Kaufmann Wilhelm Streitlein, Wolfen und
Margarethe Beyer, Herrenſtr. 5. Der Kellner Paul Elle und Meta
Stolze, Gera. Der Schloſſer Ewald Rötzſcher, Leipzig und Eina
Wicehe, Halle. Der Gerichtsaſſeſſor Albrecht Göſchen, Halle und
Anna Georgi, Leipzig.

Eheſchließungen Der Gerichts-Aktuar g32 Schwarz, Ellrich
und Anna Hentſchel, Sophienſtr. 29. Der Privatmann Gottfried
Schröter, Bitterfeld und Friederike Wenzel, Krauſenſtr. 2. Der
Hausdiener Karl Schalwig, kl. Brauhausſtr. 20 und Bertha Ebert,
Mübhlberg 4.

Geboren: Dem Schloſſer Ernſt Dentler, Franckeſtr. 12, S. Karl
Berthold. Dem Handarbeiter Albert Heber, Glauchaerſtr. 61,
S. Walther Otto Paul. Dem Buffetier Otto Mutterloſe, Fleiſcher
ſtraße 45, S. Wilhelm Otto Alfred. Dem Maurer Franz Hätzer,
Entb.-Jnſt., T. Emma. Dem Maurer Adolf Nutſch, Lindenſtr. 72,
S. Richard Albert. Dem Maler Hermann Grießmann, Ackerſtr. 7,
T. Annelicſe Elly Jrmgard. Dem Stadtbahn Wagenführer Karl
Helbig, Sophienſtr. 22, S. Alfred. Dem Schloſſer Hermann Muſchick,
Martinſtr. 17a, T. Bertha Liesbeth.

Geſtorben „Des Kaufmann Rudolf Schrader Ehefrau Mar
garethe geb. Jahf 39 J., Magdeburgerſtr. 66. Des KeſſelſchmiedAlbert Koch 2 WMargarethe, 5 M., Woilfſtr. 23. Des Kaufmann
Karl Krickſtädt T. Gertrud, 7 M., Bergſtr. 1. Der Buchhändler
Max Rathcke, 43 J., a. d. Univerſität 1. Der Kellner Karl Gräfe,
26 J., Liebenauerſtr. 12. Des Kupferſchmied Oskar Jagode S. Oskar,
1 W., Luckengaſſe 4. Der Handarbeiter Gottlieb Eberling, 42 J.,
Trödel 20. Der Gutsbeſitzer Louis Gottſchalck, 46 J., Nerven
Klinik. Der Privatmann Louis Kopp, 73 J., Nerven-Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Ingenieur Höflinger aus Zürich. Frau

Baumeiſter Feldkeller aus
Rathenow. Fräulein Zaſtrow aus Steigert. Lehrer Feldkeller aus
Gumbinnen. Oberpfarrer Büttner aus Kelbra. Student der Chemie
Grün aus Leipzig. Landwirth Conze aus Blankenburg. Kaufleute:
Meyer aus Leipzig, Froſt aus Bielefeld, Cott aus Berlin,
Hunger aus Schweidnitz, Lange aus Görlitz, Müller aus Magde-
burg, Bohnerchamp aus Peddenberg, Hörchner aus Erfurt,
Mäder aus Bremen, Michaelis aus Berlin, Mord aus Olbernhau,
Ludewig aus Hamburg, Hirſchfeld aus Berlin, Steinhardt aus
Magdeburg, Berſincky aus Berlin, Bechmann aus Halberſtadt,
David aus Görlitz, Roſenheim aus Nürnberg, Deichmann aus
Leipzig, Klenze aus Nürnberg, Beichenbat aus Dresden, Oppen-
eim aus Berlin, Voigt aus Dresden, Wyg aus Schmalkalden,
ckard aus Friedrichroda, Sondermann aus Kaſſel, Ulrich aus

Berlin, Königsberg aus Breslau, Buhlmann aus Düſſeldorf,
Goldſchmidt aus Breslau.

SXS„X„SO SSJèCSTT T
Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebenr, für

den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren,

Oberlehrer Neumann aus Steigert.

Grösstes Lager
der Provinz SachsenGugt Vhß in Hochzeits- und Jubiläums-

Geschenken jeder Art
mit und ohne Musik

Halle a. S.

Imtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 27. September 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Zuſtimmung zu dem W wegen Ausbaues der Victor

Scheffel-Straße 2. Entlaſtung der Rechnung über den Reſtaurations
bau auf der Peißnitz 3. Entlaſtung der Rechnung der Wittwen und
Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten für 1895/96 4. Vermiethung
von Kellerräumen der Charlottenſtraßenſchule und Bewilligung von
Mitteln zur Herſtellung von Räumen für den Hausmann 5. Er
richtung einer neuen Aſſiſtentenſtelle bei der Armenverwaltung
6. Nachbewilligung für Bureaubedürfniſſe bei der PolizeiVerwaltung
7. Beſchlußfaſſung über die Einſprüche gegen die Liſte der ſtimm-
fähigen Bürger für 1897; 8. Vorzeitige Verleihung des Bürgerrechts
an einen hieſigen Einwohner 9. Bewilligung der Mittel zur Be-
ſchaffung von Zeichentiſchen für die gewerbliche Zeichenſchule
10. Entlaſtung der Rechnung über die Stadtrath Keferſteinſche
Stiftung für 1896/97; 11. Entlaſtung der Rechnung über den Bau
der Bedürfnißanſtalten an der alten Promenade und auf dem
Ranniſchen Platze.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Umwandlung der SteuerkaſſenRendantenſtelle in eine Stelle

der Gehaltsklaſſe Ia 13. Wahl eines Schiedsmannes für den
12. Bezirk; 14. Wahl eines Schiedsmannsſtellvertreters für den
10. Bezirk; 15. Wahl zweier Armenpfleger für den 1. und eines
dergleichen für den 6. Bezirk 16. Definitive Anſtellung zweier
PolizeiSergeanten (zweite Leſung); 17. Anderweite Regulirung des
Gehaltes des Direktors der gewerblichen Zeichenſchule 19. Annahme
eines Legates; 19. Definitive Anſtellung eines Bureauhülfsarbeiters
als Bureau-Aſſiſtent; 20. Definitive Anſtellung von drei Polizei
Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

A N s M aH Fernspr. 1007 Nouheiten in
gr. Steinstr. S. Operngqlasetuis mit Toilette

„,Z TFamilien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe Günther mit Hrn. Chemiker Dr. pbil. Otto

Koch (Douglashall b. Weſteregeln).
Verehelicht: Hr. Dr. phil. R. Wagner mit Frl. Margarethe

Bachſtein (Dresden).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Velhagen (Chemnitz).

Hrn. Buchbinder Sperhake (Magdeburg). Hrn. Oberlehrer
Riehm (Altenburg), Eine Tochter: Hrn. Rentier Robert
Märker (Aſchersleben). Hrn. Rechtsanwalt Georg Gutſche
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Richard Melzer (Stocksdorf). Hr.
Kantor Otto Bahrs (Badersleben). Fr. Kirchenrath Sturm
(Hamburg). Fr. Stadtkämmerer Hahn (Magdeburg-Buckau).

f S glückliche Geburt eines geſunden Knaben zeigen hocher-
reut an

Großenhain, den 23. September 1897.
Premierlientenant von Seyxälitz und Frau

1143)] Frieda geb. Müller.
TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief plötzlich infolge eines Herzſchlages

unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schweſter und Schwägerin

Ftan Helene Schilling
geb. Preßler.

Um ſtilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 23. September 1897.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. d. M., Nachmittags

z Uhr vom Trauerhauſe, Gütchenſtraße 21, auf den Rordirg
tatt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend 8 Uhr verſchied nach längerem Leiden im

72. Lebensjahre unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, die verwittwete

Fran Emilie Rudolph geb. Pfeifer.
Weimar, 22. September 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die n findet am Sonnabend, den 25. Sep-

tember, Mittags 12 Uhr in Voigtſtedt ſtatt. [1135

Rouleaux-

Stoffe
empfiehlt

in grosser Auswahl

H. c. Weddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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ſeppiche, Garchne
Wer en 2a c r e ag 6 ren, Portöeren, ſischcecken,e e e

Divandecken, Iäuferstoffe, Rouleauxstoffe, Gobelins, Möbelstoffe, ILänoleum, Priese.

Grosse Auswahl zu eivilen Preisen.

Bruno Freytag
er Strasse 100.

Leiterwagen, hlau geüvichen, mit Eiſen
achſen, äußerſt ſolid ogerbeitet, 3

4 6 und 8,50Leiterwagen, blau oder Felb geſtrichen,

mit Eiſenachſen, ganz beſonders ſtark

t r 7 8,50 1014 17 A. und 20Robert PIötz
17 Leipzigerſtraße 17.

M amecdlauuer,
hochelegant, ſehr wenig gebraucht, ſteht
billig zum Verkauf.

Möbelfabrik G. Schaible
Ragazine: Gr. Märkerſtr. 26 u. Märkerſtr. 2

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

kompletter geſchmakvoller Zimmereinrichtungen,
Salons, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Herrenzimmer u. Schlafzimmer

in verſchiedenen Holzarten und Preisſtellungen,

Große Auswahl fertiger Polstermöhbel
in hocheleganten Stoffen und Formen, auch guter Polſternng und Roßhaaranflage.

e Lager in ſämmtlichen Etagen des Vorder- und Hinterhanuſes.
Gediegene bürgerliche Zimmer Einrichtungen in jeder gewünſchten Garantie.

J. A. Heobert,
älteſte

PorzellanNiederlage,
gegründet 1823,

empfiehlt

decor. Tafelſervices

in Auswahl von über

100 Services
von 60 c an für 12 Perſonen.

Probeſendungen franko.

Reelle e Billiger Preis [0863 u1038] Merſeburgerſtr. 165 n e a t Von der Reise an zErlela T m Täglich prima Holländer Austern,
zurück. junge frischgeschossene Rebhühner und Fasanen,

Von verschiedenen Seiten auf die Verbreitung reiste Waldhasen,
eines Gerüchtes auſmerksam gemacht, nach welchem
unser Technikum deshalb an Werth verliere, weil eine
Anzahl älterer, bewährter Lehrkräfſte zum Herbst d. J.
an eine Zwiekauer Anstalt übertrete, Konstatiren wir
hiermit ausdrücklich die absolute Unwahrheit dieses
Serüchtes, da Keiner unserer Lehrer dem Lehrkörper
der genannten Anstalt beiträtt.

Wür werden entsprechende Schritte unternehmen,
um die gerichtliche Bestraſung der Verbreiter dieses
unsere Anstalt schädigenden Gerüchtes herbeizuführen.

Im UVUebrigen bemerken wir, dass unser Lehrer-
Kollegium nicht nur Keine Schwächung, sondern, ent-
sprechend der grossen Frequenz und der Erweiterung
der Lehrpläne, von Semester zu Semester eine Ver-
mehrung erfahren hat.

MRiäüttweida, den 23. September 1897.

Direktion les Technikum Mittweicla.

1136 Molzt.
20 Preisermässigung.

Vollſtändiger Ansverkauf e

wegen Geſchäfts-Aufgabe. 8
Posamenten, Besätze, Spitzen,

S

S

Woll- und Weiss waaren,
ſämmtliche Schneidereiartikel

I 20 billiger.Berliner Engros- Lager
Gr. Ulrichſtr. 32.

Prof. Lohlsehütter. Magdeburger
Mein Surean Tewis en w

Albrechtstrasse 38.
Dr. Wilhelm Rasch,

Hauptagentur der
Gothaer Lebens -Versicherungshank.

Agentur der
Gothaer Feuer Versicherungsbank.

Prima Astr. Caviar, ger.

Feinste Italiener Trauben
Ung. HMelonen, Teltower R

Sprenge
Flechten

und jeden

heilt ſchnell und gründlich
(Briefliche Auskunft koſtenfrei.)

Retourmarke beilegen.

Dr. Hartmann,
Spezialarzt für Haut-

Hautausſchlag

und Harnleiden in Ulm g. D.

Die Sseifenfabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empßohſt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen,

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartem HMaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seiko zumRasiren halte ich meine
parſümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [0280

Altes Gold, Silber, Juwelen kauft prhöchſten Preiſen Pohimann, er

emg 2. Telephon 414.,

Wein u. Probifr-Stube.

Rehwild, Hamburger Güäünse und Enten.
Sauerkraut.

Frankfurter und Praustädter Würstechen.
Rheinlachs, Vlundern,

Makrelen, Bücklinge, Sprotten, EIbaale, Rollmöpse-
Neue Kronenhummer, Elbinger Riesen-Neunaugen,

in Risten und örben,
behen, Tomaten, Maronen.

I Rimnle,u

ſhnothekon Capitaſien.

Auf Acker von 3 5 an sind
Mca. 1,000,000 M. R
Sciftungsfonds und Familien Capitalion
auszuleihen durch

B. J. Baer.,
Bankgesechäft.

0175 Halberstadt.
Auf ſolides, neues Haus, Feuerkaſſen
werth 19 425 werden zur I. Hypothek

I. OO0O0 Far
von pünktlichem, beſt ſituirtem Zinszahler
geſucht.

Gefällige Off. an G. WizorowskKi
in Staßfurt erbeten. [1112

Apotheker Be memann's
Diamantküitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein
à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

[0285

Alter Markt 2 1. Et,
Zub. ſof. zu vermiethen.

5 St. u.
Zu erfr. 2 Tr.

BRayerische

Zungochsenm,
Plugochsen,
Mastochsen,

sowie 6--24 Monate alte

B Kälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. (9055

Grosser Raumungs- Verkauf Gar

wegen Umzug

H. Elkan,
Leipzigerstrasse 89

arbeiter, Schulſtr. 10. (112

empfiehlt zun Um Zg:

und

clinen, Teppiche, Möbelstoffe,
Portièren, Läuferstoffe,

Garcdinenspitze, Spachtelspitze
[1148

abgepasste Spachtel Rouleaux.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Beilage zu Nr. 448 der Halleſchen Zeitung.
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Paſtoral Konferenz der Provinz Sachſen.
II.

m Halle, 24. September.
Die geſtrige Hauptverſammlung wurde um 9 Uhr Vormittags

durch den gemeinſamen Geſang „Wachet auf, ruft uns die Stimme“
ind einer von Herrn Paſtor Meinhof- Halle gehaltenen Andacht
eröffnet. Herr Konſiſtorialrath D. Goebel- Halle begrüßte dann
die Verſammlung und wies darauf hin, daß die Konferenz,
die zum 10. Male in Halle, zum 16. Male überhaupt tage, allzeit ihr
Ziel verfolgt habe, nicht eine Partei, ſondern den Boden zu bilden,
auf dem ſich alle auf dem feſten Glaubensgrund ſtehenden Geiſtlichen
die Hand zur gegenſeitigen Stärkung reichen zum Segen für die
Provinzialkirche. Die Themata, welche die Konferenz ſeit 1882 auf
ten Tagungen behandelt hat, ſpiegeln die inneren kirchlichen Be
wegungey dieſes Zeitraums wider, doch wurden dabei doch ſtets die
ewigen, nie veraltenden Fragen an die erſte Stelle bei den
Herathungen geſetzt. Nachdem noch darauf hingewieſen war,
daß die Verhandlungen der Konferenz im letzten Jahre
gedruckkk in 1700 Exemplaren in alle Pfarrhäuſer
der Provinz vertheilt ſeien, gewiß zur Freude vieler Amtsbrüder,
gab der Redner der Hoffnung Ausdruck, daß auch in Zukunft der
einmüthige Geiſt, die Pflege des Friedens unter einander und die
gemeinſame Stärkung auf dem Grunde des Glaubens an Chriſtus
den Heiland unter den Mitgliedern der Konferenz ſich ſegensreich
wirkſam erweiſen werde. Während die Herren General-Superinten-
denten Textor und Vieregge der Konferenz ſchriftlich herzliche
Segenswünſche entboten hatten, wünſchte Herr Konfſiſtorialrath
Hein Namens des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen
iſt zu den Verhandlungen Gottes Segen. Danach hielt Herr
Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering- Halle den angekündigten

e 61 Vortrag über Evangeliſation und Kultuspredigt.
In ſeinen Ausführungen beſprach der Redner vergſeichend dieſe
keiden Arten der Verkündigung des Evangeliums mit ſachgemätzer
Ruhe und Offenheit und vorurtheilslos, allein unter dem Geſichts
punkt, für die Verbreitung des Reiches Gottes die richtigen Wege zu
fennzeichnen, ſie in ihrer Bedeutung gegeneinander abwägend. Der
roße Begründer der inneren Miſſton, Wichern, habe in ſeinerrhmten Denkſchrift über die Nothſtände des Volkes auch den ge

waltigen Nothſtand der Entfremdung vom Wort nicht überſehen.
So viel aber ſonſt von Wichern's Gedanken ſich ſeitdem erfüllt
und reiche Liebesarbeit gezeitigt haben, ſei doch ſein zur Abhilfe jenes

Rothſtandes gegebener Rath und Wunſch, „daß das Evan
gelium von den Dächern gepredigt werden müſſe“,
nicht bei uns in Erfüllung gegangen ſeit 1848 ſeien Straßen und
Reiſepredigten, wie er ſie ſich gedacht, zuſammen mit einer entſprechen
den Kolportage in Deutſchland durchaus nicht als eine Macht des
kirchlichen Lebens zur Geltung gekommen. Was ſolche Arbeit be
zwecken ſollte, ſei allerdings zum Theil durch die innere Miſſion
mit gefördert und auch die Kultuspredigt habe in der zweiten Hälfte
des Jahrhunderts ſich zu einer anderen Macht, als ſie früher meiſt
geweſen, entwickelt, ſo daß, was an Beſtand lebendigen Glaubens in
der evangeliſchen Kirche und Chriſtenheit vorhanden ſei, zumeiſt der
erneuten Kultuspredigt zu danken ſei. Manche Frucht ſei ſo gezeitigt,
doch der große Nothſtand beſtehe noch, ja er vertiefe ſich zuſehends
die großen unteren Volksmaſſen würden nicht
bloß mehr und mehr dem Wort entfremdet,
ſondern auch die höheren Schichten ſeien durch

4 eine diesſeitige Denkweiſe in gleicher Weife Gott
entfremdet, und darum der Nothſtand um ſo größer.
Da frage es ſich nun, ob man mit der auf anderem, als deutſchem
Boden erwachſenen, deshalb jedoch nicht vornehm abzuweiſenden
Evangeliſations- Erſcheinung auch dei uns

m. Ernſt machen ſolle. Der Vortragende kennzeichnete nun
d Weſen der Evangeliſation als einer erwecklichen Predigt
an ſolche, die ſonſt nicht unter dem Schatten
des Evangeliums ſtehen oder beim Hören des

02 ſelben nicht zur Entſcheidung und Bekehrungkommen dieſe Art der Predigt muß dann mit einer Pflege
der Seele der Bekehrten durch die Gemein-
ſchaft verbunden ſein und beruht weſentlich auf dem
Glanben an Gebetserhörung. Zuweifellos iſt das
etwas Großes in unſerer glaubens- undSt. u. gebetsloſen Zeit. Die Evangeliſten welche nicht bloß
amtliche Diener am Wort, ſondern auch Laien
ſein können, gebrauchen manche Kunſt der Annäherung,
manche Liſt der Liebe, die etwas Weltliches
an ſich tragen, manche Ausſtattung und Zugkraft, um an die
Leute heranzukommen, die nicht in die Kirche gehen; darin
liegt jedoch nicht das Weſen der Evangeli-
ſation, das vielmehr in der Zuverläſſigkeit
und Agreſſivität des Glaubens und der Zuverſicht
ſeiner Kraft, zu bekehren, beruht. Die Evangeliſation hat vor der

V kirchlichen Heilsverkündigung voraus, daß ſie ſich auf freiwillige
s Kräfte ſtützt, die, wenn ihnen auch mancherlei Unreifes und

manche Selbſttäuſchung hier und da anhaftet, doch ihr Werk nicht
treiben würden, wenn ſie nicht von heiligem Eifer
erfüllt werden, da ihnen ja der klingende Lohn des Amtes für
dieſe Arbeit fehlt; daß Laien mit darunter ſſind, iſt in unſerer

Ite Zeit der Entfremdung vom Paſtorat ein nicht unweſent-
T liches Moment, das jedoch andererſeits nichtüberſchätzt werden darf. Bloße Redlichkeit der

Glaubensgeſinnung befähigt nämlich noch nicht,
aneo wirklich erweckliches Zeugniß abzulegen; es

muß die Gabe, fies zu können, hinzukommen
und dieſe verlangt Bildung und Ausbildung;die Zuſchulung dieſer Gabe iſt aber keineswegsnn, möglich; nur, wer ſie hat, ſoll ſich der Evangeliſation widmen,
nachdem er nach ſeiner Bekehrung ſich durch Schriftſtudium und An-
eignung theologiſcher Bildung dazu vorbereitet hat. Evangeli-
ſation und Kultuspredigt ſind zwei Arten des be
kennenden und bezeugenden Glaubens, die ſich
nicht ausſchließen, aber jede Predigt muß nichtEvangeliſations- Predigt ſein, wenngleich beide Arten
auf dem Einen, nämlich dem Evangelium Gottes, beruhen. Beide
ſollen nach dem Centrum des Heils, auf Chriſtum hin orientirt ſein
aber die Kultus- Predigt ſoll nicht bloß Erweckungs-
predigt ſein, ſondern ſie hat vielmehr den ganzen Reichthum der
Wahrheiten des Textgehaltes darzulegen ſie ſoll das Gewiſſen an
tegen, von der Sünde überführen, und lediglich, nicht in erſter
Linie, auch ein erweckliches Moment haben. Hat die Kultuspredigt
ſo ein reiferes, weiteres, größeres und feineres Ziel und ſtets den
giuf der Bekehrung zu erneuern, ſo bleibt neben ihr doch
die Evangeliſation beſtehen, die fortwährend unmittelbar
nach Chriſtum als nach dem Centrum treibt. Dieſe beſondere Art,
die Seelen aus dem Schlaf zu erwecken, hat in unſerer Zeit mehr
Berechtigung als früher ſie darf auch manche Wege einſchlagen, die
der Kultuspredigt verſchloſſen ſind oder nicht ziemen: ſo die Ab
veltung der Hörer in Sälen, um zu ihnen zu kommen, wen ſienicht in die Kirchen kommen, ein Borgehen, das eine berechtigte
Klugheit der Annäherung darſtellt, wenn es von den Narrheiten der
Heilsarmee frei bleibt ferner den bunten Schmuck der Vergleiche,
breitere Behandlung der Polemik und Apologetik u. ſ. w. Jn den

großen Städten, wo man eigentlich nicht mehr von den
Parochien reden kann, darf ſich kein Paſtor beeinträchtigt,
edrängt, beklommen fühlen, wenn neben ſeiner guten
Ewecklichen Kultus Predigt auch Evangeliſationsprediger
zuftreten, die die Gabe haben, das heilige Werk mit Erfolg zu

ben. Jn den großen Städten muß die Evangeli-

ſation die Vormacht der inneren Miſſion ſein.Jetzt heißt es dort: Die Bahn frei für ſolche Männer,
welche die Gabe haben, als Evangeliſten zu wirken!
Welcher Geiſtliche ſie aber nicht hat, der getröſte ſich des Wortes:
Man ſuchet an den Haushaltern nicht mehr, denn daß ſie treu er
funden werden und vergeſſe nicht, daß die Krone und Macht
der evangeliſchen Kirche die Kultus- Predigt iſt
und daß die Evangeliſation nicht bezweckt, die Gläubigen mit Gottes
Wort zu nähren, ſondern die Entfremdeten zu gewinnen. Ganz
anders liegt die Sache auf dem Lande, wo jede Seele
dem Paſtor zugängig iſt, wenn er wirklich die Gemeinde weidet.
Darum würde es verkehrt ſein, die Evangeliſation
univerſell für das ganze Land ins Werkzuſetzen,
weil die Gefahr der Verhetzung, Entzweiung und Herunterſetzung des
Pfarramtes unausbleiblich ſein würde. Darum muß auch die
Evangeliſation auf dem Lande von der Einwilligung des Paſtors
abhängig gemacht werden. Die innerlichſte Kraft der
Evangeliſation beſteht darin, daß ſie überwiegend be
kehrte Arbeiter zu ihrem Werk verwenden kann;
die Erfolge, Energie und Kraft der Evangeliſationspredigt mahnt
die Geiſtlichen, ſich zu prüfen, ob auch ſie wirklich
bekehrt ſind, denn nur bei dem, der den Kampf um die Seele
gekämpft hat oder kämpft, geht etwas von der Erſchütterung, die ihn
dabei faßt, auf die Predigt über.

An der Beſprechung über dieſen Vortrag betheiligten ſich eine
a Reihe von Rednern. Als erſter derſelben betonte Herr Prof.
D. Warneck auch, daß unſere Kirche bekehrte Paſtoren braucht
bringen dieſe die evangeliſchen Kernwahrheiten in ihrer einfachſten
Einfachheit in ihren Predigten zum Ausdruck, ſo werden ſie ſelbſt
die beſten Evangeliſten, denn dazu gebört, volksthümlich und lebens-
wahr zu reden. Weiter regte der Redner noch den Gedanken an,
daß die amtliche Kirche ſelbſt vielleicht mit Hülfe der Geiſt
lichen die Wander-Evangeliſation in die Hand nehmen könne. Jeden-
falls dürfe man die Wander-Evangeliſation nicht lieblos verurtheilen,
ſondern man müſſe ſie prüfen und das Gute behalten

Herr Prof. D. Kautzſch beleuchtete das Verhältniß des geiſt-
lichen Amtes zu der in ſeinem eigenen Bereich getriebenen Evan
geliſation. Er betonte, daß er keine Gefahr darin ſehe, daß ein
Evangeliſt ſein Licht leuchten laſſe und vielleicht den Paſtor in den
Schatten ſtelle, wohl aber drohe die Gefahr, daß die treue Arbeit des
Geiſtlichen unterſchätzt, im günſtigſten Falle als eine Arbeit zweiten
Ranges von den Gemeinden betrachtet würde, wenn dieſe die Erfolge
d. h. oft nur den Zulauf zu den Vorträgen hervorragender Evan-
geliſten ſehen, die oft nicht in der Lage ſeien, die Seelen der Bekehrten
auch ferner zu pflezen, ſo daß die Erfolge dann gar nicht einmal
von Dauer ſeien. Keinesfalls aber dürfe das gute Recht der Geiſt-
lichen durch Uebergriffe der Evangeliſten geſchädigt werden ohne
freundliches Einvernehmen zwiſchen Evangeliſten und Ortsgeiſtlichen
drohe ernſie Gefahr. Weiter müſſe noch betont werden, daß die
Mengen, welche ſich um berühmte Evangeliſten verſammelten, häufig
nur zum geringſten Theil-ſolche Hörer ſind, für die die Evangeliſation
beſtimmt ſei, nämlich dem Wort des Herrn Entfremdete vielmehr
ſtrömten den Evangeliſten meiſt gerade die eifrigſten Beſucher der
regulären Gottesdienſte, alſo Bekehrte oder ſolche, die ſchon auf dem
Wege der Bekehrung ſeien, zu. Die weiteren Redner, ſo die Herren
Sup. Roth e-Eisleben, Sup. S töcke- Riederbeuen, Konſiſtorial-
rath D. Goebel Halle ſprechen ſich dann noch ergänzend, jedoch
durchweg zuſtimmend zu einzelnen Punkten des Vortrages aus.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Rückkehr aus dem Manöver. Unter den Klängen der
Regimentskapelle, eskortirt von Hunderten von holden Kü henfeen,
zogen heute Nacht unſere beiden Bataillone aus dem Manöver wieder
ein. Nun ſind ſie wieder da! Vergeſſen iſt aller Trennungsſchmerz,
vergeſſen die berechtigten Zweifel iſt er mir auch im Manöver treu
geblieben Jette hat ihren Auguſt, Minna ihren „VBaul“
wieder. Aber wie lange Bald wird es heißen „Reſerve hat Ruh.“
Wie freut ſich jeder junge Soldat auf dieſen Tag, wie wird „gezählt“
und bierehrlich „die Gewehrnummer vertrunken“ und wenn dann die
letzte herauskommt, da klingt es jubelnd

Jhr Brüder ſtoßt die Gläſer an
Es lebe der Reſervemann,
Wer treu gedient hat ſeine Zeit,
Dem ſei ein volles Glas geweiht.

Aber wenn es dann an das Abſchiednehmen geht, da wird es
doch ſo manchem weh ums Herz. Der bunte Rock iſt ihm doch lieber
geworden, als er gedacht. „Leb wohl!“ „Schreib mal!“ Ein letzter
Händedruck und auseinander geht's. Die Mütze keck
zuſammengeklappt, die Achſelklappen gerollt, den Reſerviſten
ſtock mit der Kompagnietroddel in der Fauſt, ſo ziehen
ſie dabin, un letzten Male in der Uniform,friſche fröhliche Jungens. So mancher von ihnen kam als ver-
zärteltes Mutterſöhnchen, zagenden Herzens, und kehrt heim als
kräftiger, ſelbſtbewußter Mann. Die Soldatenzeit iſt eine gute
Schule für jeden von ihnen geweſen. Der junge Mann hat gelernt,
ſeine Kräfte anzuſpannen, auf ſich ſelbſt zu vertrauen im harten
Dienſt hat ſich ſeine Geſundheit geſtählt. Jn neue, bisher ihm un
bekannte Verhältniſſe hat er einen Einblick gewonnen, hier giebt es
keinen Standesunterſchied, in Reih und Glied ſteht neben dem
armen Häuslersſohn der verwöhnte Sprößling des reichen Mannes
und als gute Kameraden theilten ſie oft im Biwack den letzten
Biſſen oder auf heißer Landſtraße den letzten Trunk.
Eins aber iſt es vor Allem, was der Soldat nach ſeinem
vollen Umfange kennen gelernt hat, das iſt das Wörtchen:
Pflicht. Das Pflichtgefühl hängt ihm an, das nimmt er mit
hinaus auf den Lebensweg, das hilft ihm über manche ſchwere
Stunde hinweg. Wer je in Ehren des Königs Rock getragen, denkt
gern an ſeine Soldatenzeit zurück und mit We hört man noch
nach Jahren den alten Soldaten von „ſeinem“ Regiment erzählen.
Dagegen hilft kein „Hetzen“ und kein „Schmähen“, lachend klingt
es den Eiferern entgegen:

„Und ruft uns einſt der König wieder
Als Reſerviſt, als Landwehrmann,
Gleich legen wir die Arbeit nieder
Und folgen unſrer Fahne dann

Finanzkommiſſion. In der geſtrigen Sitzung wurde die
Anſtellung eines neuen Aſſiſtenten bei der Armendirektion bewilligt.
Der in Frage kommende Aſſiſtent hat bereits 10 Jahre in den
verſchiedenen Verwaltungszweigen hieſiger Stadt zur großen Zu-
friedenheit der betreffenden Vorſteher gearbeitet. Jn den Etat für
Bureau- Bedürfniſſe der PolizeiVerwaltung waren 1600 Mk. eingeſetzt,
eine Summe die aber um 400 Mk. überſchritten wurde; die
Finanzkommiſſion ſprach ihr Einverſtändniß mit dem Magiſtrats-
Antrage bezüglich der Nachbewilligung letztgenannter Summe aus.
Zuletzt wurden die Abrechnungen über den Bau der Bedürfniß-
anſtalten auf dem Ranniſchen Platz und an der alten Promenade vor
gelegt und genehmigt.

Im IV. kommunalen Wahlbezirks Verein wurde in
der e Verſammlung Herr Maurermeiſter Heiſer zur Wieder
wahl als Stadtverordneter für die 3. Wählerklaſſe empfohlen. Hin
ſichtlich der Kandidaten für die II. Wählerklaſſe wurde kein definitiver
Beſchluß ehgst weil dieſe Angelegenheit von der kommunalen Ver
einigung behandelt wird. Die von der PolizeiVerwaltung in dieſem
Jahre zuerſt geübte Praxis bei der Verpachtung der Schankzelte auf
dem Roßplatze wurde recht abfällig beurtheilt und dem Vorgehen des

Gaftwirthsvereins alle Anerkennung gezollt.

T m

24. September 1897

Konſervativer Verein. In der Verſammlung am vorigen
Mittwoch wurde von berufener Seite ein intereſſanter Vortrag über
die Streiks gehalten. Jn der darauf folgenden Diskuſſion wurde
darauf hingewieſen, daß durch die Einmiſchung der Sozialdemokratie
der Streik, anſtatt Mittel zum Zweck zu ſein, Selbſtzweck geworden
ſei. Bei jedem Streik hat jetzt die Sozialdemokratie die Hand im
Spiele und ſucht, möge nun das Reſultat ſein wie es wolle, die
Arbeiterausſtände für ihre Zwecke und Ziele auszunutzen.
Wird eine Lohnverbeſſerung erreicht, ſo renommiren die Sozial-
demokraten damit, dieſelbe durch ihr Vorgehen herbeigeführt zu haben;
verläuft der Streik ungünſtig, ſo wird mangelhafte Organiſation vor
geſchützt, und das folgende Elend treibt die unzufriedenen Leute häufig
der Sozialdemokratie zu. Der ſolide Arbeiter, dem es wirklich um
eine Verbeſſerung ſeiner Lage zu thun war, wird von den Sozial
demokraten mißbraucht.

Das 44. Stiftungsfeſt des Handwerker-Meiſter-Ver-
eins nahm geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ einen prächtigen
Verlauf. Die Mitglieder dieſes ſtarken Vereins waren vollzählig
erſchienen und die Anweſenheit zahlreicher Gäſte legte das beſie
Zeugniß darüber ab, daß der Verein mit an der Spitze derartiger
Organiſationen marſchirt. Die Bemühungen des Vorſtandes, durch
Aufſtellung eines vielverſprechenden Programms der Feier einen
würdigen Verlauf zu ſichern, waren von beſtem Erfolge. Es war
für allerlei Kurzweil geſorgt. Die Hentſchel ſche Muſikkapelle
erledigte ihre Aufgabe in gewohnter Form und die Chorgeſänge der
„Halleſchen Volksliedertafel“, unter Leitung ihres
Dirigenten, Herrn Lehrer Relius, erregten allgemeine An
erkennung. it beſonderer Freude wurden die von Herrn Relius
arrangirten 6ſtimmigen Lieder für gemiſchten Chor „Gebet aus
Freiſchütz“, „Freudvoll und leidvoll“, ſowie „Un
treue“ aufgenommen. In mehreren Anſprachen wurde die volks
wirthſchaftliche Bedeutung des Handwerkerſtandes beleuchtet. Auch
einige gemeinſchaftliche Lieder trugen gewiß nicht wenig zur Aus-
ſtattung des ſchönen Feſtes bei, das erſt zur Mitternachtsſtunde
ſeinen Abſchluß fand.

Exameu. Jn dem Jnſtitut des Herrn Dr. H. Krauſe
haben jetzt wieder drei Schüler das Abiturienten-Examen beſtanden.
n i gewiß ein deutlicher Beweis für die Güte der genannten

nſtalt.
Herr cand. theol. Haaſe iſt zum Pfarrer der Gemeinde

Gr.-Hartmannsdorf in Schleſien gewählt worden.
Ernennnng. Herr Brandt, Feldwebel der ſtädtiſchen

Se hat ein Engagement als Brandmeiſter der Stadt Görlitz
erhalten.

Heſſiſche Damenheim-Lotterie. Die Ziehung vorgenannter
Lotterie iſt mit behördlicher Genehmigung auf den 12. und 13. Nov.
d. J. verlegt worden, wovon wir den Beſitzern ſolcher Looſe hiermit
Kenntniß geben.

Der Kindergottesdienſt der Mariengemeinde feiert am
nächſten Sonntag den Tag ſeines 20jährigen Beſtehens. Am 15. S.
n. Trinit. 1877 (9. September) iſt dieſer Kindergottesdienſt von dem
damaligen Diakonus Förſter gegründet worden, der ihn heute
noch leitet. Die Feier in der Kirche wird um 2 Uhr gehalten, und
von 4 Uhr ab findet eine Nachfeier in den Kaiſerſälen ſtatt, zu der
beſondere Einladungen ergangen ſind.

Der Poſtaſſiſtent Richter, der in der vorigen Woche wegen
wiederholter Beraubung der Bahnpoſt verhaftet wurde, hat einen
Theil ſeines Raubes in Delitzſch verwahrt. Die Suche nach den
Beuteergebniſſen des R. führte die Staatsanwaltſchaft auch nach
Delitzſch zu einer Dame, bei welcher der Defraudant während ſeiner
amtlichen Thätigkeit gewohnt hat. R. hatte bei jener Dame eine
verſchkoſſene Mappe niedergelegt, in der man 6000 Mk. vorfand.
Selbſtverſtändlich wurde dieſer Fund ſofort beſchlagnahmt und wird
derſelbe vorausſichtlich zur Auffindung der Spur auch über den Ver
bleib des noch fehlenden Geldes beitragen.

Abſturz. Der zwölfjährige Schulknabe Steinbacch ſtürzte
geſtern Mittag über das Treppengeländer des 4. Stockwerks in den
Hausflur herab und erlitt dabei eine 5 em lange Quetſchwunde über
dem linken Auge. Ob auch innere Verletzungen ſtattgefunden haben,
konnte noch nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden.

Aus Giebichenſtein. Am Dienstag, den 28. d. Mis.,
findet im Gaſthof zum Mohr eine Sitzung der Gemeindevertretung
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände zur Be
rathung: a) öffentliche Sitzung 1. Antrag, die Errichtung eines
Reſtaurants auf dem Galgenberge betr., 2. Wahl eines Mitgliedes
der Baukommiſſion und der Waſſerwerksdeputation, 3. Antrag auf
Genehmigung der Errichtung eines Neubaues an dem noch unaus-
gebauten Theile der Triftſtraße, 4. Beſchlußſaſſung über die ander
weite Beſetzung zweier Wächterſtellen, 5. Gasbelenchtungsanlage im
Amtshauſe, 6. Prüfung des Projektes der elektriſchen Bahn, 7. Feſt
ſetzung der neuen Lehrergehaltsſkala b) geſchloſſene Sitzung 8. Ein
ſpruch gegen die Feſtſetzung einer Ordnungsſtrafe wegen unentſchul
digten Ausbleibens in der letzten Gemeindevertretungs-Sitzung,
9. Antrag des Formers Meier auf Genehmigung ſeiner Niederlaſſung
in Giebichenſtein.

Unglücksfälle. Der Hüfner Albert Kitzing aus
Stolzenhain ſtolperte auf dem Felde mit der geladenen Jagdflinte,
die ſich entlud und den Unglücklichen im Rücken und auf dem Kopfe
ſchwer verletzte. Als der 11ljährige Landwirthsſohn Oskar
Ullrich in Schönfeld eine Lehmwand überſteigen wollte, ſtürzte
er in das benachbarte Grundſtück, brach dabei den rechten Unter-
ſchenkel und wurde in ſeinem hilfloſen Zuſtande von einem Hunde
gebiſſen. An einem dunklen Bodenvorſchlag verletzte ſich der
Arbeiter Robert Schmidt in Aue das rechte Auge ſehr ſtark.
Während eines Streites erhielt der Schuhmacherlehrling Otto
Junker in Sömmerda von einem Altersgenoſſen mit einem
Spaten einen ſo ſtarken Hieb über den linken Oberarm, daß er eine
5 ew breite Wunde h Bei der Aufpolſterung eines
Sophas erlitt der Tapezierer Emil Schultz durch einen Nagel
eine Verletzung des Daumenballens, wodurch eine Blutvergiftung
herbeigeführt wurde. Die Verletzten wurden in die Klinik aufge-
nommen.

Hilfskomitee zur Lindernng des Nothſtaundes in Ar
menien. Das Referat über die Sitzung iſt bis morgen wegen
Raummangels zurückgelegt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Tannhäuſer“ von R. Wagner.)

Herr Direktor Richard s hat drei dramatiſche Sängerinnen für
ſein Enſemble verpflichtet, von denen ſich nun auch die letzte,
Margarethe König, dem Publikum vorſtellte. Wie Frau
Grundmann-Roediger, ſo war auch Frl. König gezwungen, die Venus
in Wagner's „Tannhäuſer“ als erſte Leiſtung zur Beurtheilung
zu ſtellen. Als ein Glück werden beide Damen das ſchwerlich ge
prieſen haben denn die Venus iſt eine der ſchwierigſten Aufgaben,
wegen ihrer unbequemen hohen Lage gefürchtet von allen Sängerinnen.
Richard Wagner ſelbſt bezeichnet die darin geſtellten Anforderungen
als „ſelten und ungewohnt“. Bei der Beurtheilung der geſtrigen
Venusdarbietung muß das alſo vorweg in Berückſichtigung gezogen
werden und deshalb wollen wir auch Frl. König erſt noch in einer
anderen großen Partie hören, bevor wir bezüglich ihrer künſtleriſchen
Qualitäten zu einem Endurtheil gelangen. Was T König uns
geſtern als Venus bot, war durchaus vertrauenerweckend wir hörten
einen angenehm klingenden und gutgebildeten Sopran und ſahen
ein wohldurchdachtes und durch abgerundete Bewegungen unter
ſtütztes Spiel. Ob die Stimme aber Kraft und Ausdrucksfähigkeit
zur Erreichung großer dramatiſcher Wirkungen hat, das iſt eine
Frage. auf welche wir geſtern noch keine befriedigend
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Antwort erhielken. Ungleich günſtiger als die beiden
genannten Damen war das Repertoir der jugendlich dramatiſchen
Sängerin, Frl. v. Kuhnenfeld, welche an den erſten beiden
Abenden ihres hieſigen Auftretens die Eliſabeth, dieſe idealſte aller
Wagner'ſchen Frauengeſtalten, auf die Bühne ſtellen durfte. Wenn
wir nun auch anerkennen wollen, daß von den am erſten Abend be
merkbaren Mängeln der Stimme und der Jntonation geſtern
Manches verſchwunden war, daß auch das Spiel an Freiheit ge
wonnen hatte, ſo hieße es doch ein Gefälligkeitsaccept geben, wenn
wir die Dame nach ihrer geſtrigen Eliſabeth als eine wünſchenswerthe
Kraft für unſer Opernenſemble bezeichnen wollten. Dazu gebricht es
der Stimme denn doch allzuſehr an Feſtigkeit des Tones und an
klanglicher Ausgeglichenheit. Der ganzen Leiſtung geht die nöthige
Rundung und Einheitlichkeit ab, neben manchem Gelungenen ſteht
vieles Verfehlte. So ſang Frl. v. Kuhnenfeld z. B. die Auf
tritisarie recht hübſch, während das Gebet ganz farblos erklang. Hat
die Künſtlerin etwa noch gegen eine ſtimmliche Jndispofition anzu
kämpfen Im Uebrigen rathen wir Herrn Fanka, auf das faſt
in ein Tremoliren ausartende Vibrirenlaſſen der Stimme als Ver
ſchönerungsmittel des Geſanges zu verzichten, während wir Herrn
Dingeldey beſſeres Maßhalten in der Tonentfaltung anempfehlen.
Recht hübſch gab Herr Hildebrandt als Walther ſeinen Part
im Sängerkrieg, womit wir aber nicht etwa dem unmotivirten Ver
weilen auf einigen Tönen („Tugend“, „Herz“) das Wort reden wollen.
Die weitaus bedeutendſte Leiſtung des Abends war wieder der „Tann-
häuſer“ des Herrn Stritt, an deſſen Stimme aber die Anſtrengungen

welche 3 große Partien in 6 Tagen mit ſich bringen auch
leineswegs ſpurlos vorübergegangen waren. Die Aufführung als
Ganzes ſtand nicht auf der Höhe der Eröffnungsvorſtellung und das
giedt uns Veranlaſſung, Herrn Kapellmeiſter rimm zu bitten,
darüber zu wachen, daß auch den Wiederholungen ſeitens aller be
theiligten Faktoren ein unvermindertes Maß von Fleiß und Auf-
merkſamkeit zugewendet wird, wie die Regie gleichzeitig gebeten ſein
ſoll, dafür zu ſorgen, daß die ſzeniſchen Veränderungen ſich weniger
geräuſchvoll, den Genuß an der Muſik ſtörend, vollziehen. Die Chöre
bedi,rften geſtern ſehr der Veredelung ſehr unſchön traten z. B. die
Bäſſe im Einzugscher hervor, während der Sopran das b am Schluſſe
desſelben Chors vorſichtiger anſetzen und dann rein ausklingen
laſſen muß, und der Chor der jüngeren Pilger hinter der Szene litt
darunter, daß die Soprane in die Höhe trieben. Auch im Orcheſter
war nicht Alles tadellos, am wenigſten in der am
Sonnabend ſo ſchön geſpielten Ouverture. Dort darf z. B. die
Solovioline von den übrigen Violinen nicht gedeckt werden und in
die das Thema des Pilgerchors begleitenden Geigenfiguren muß

größere Klarheit kommen. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Schönthan-Koppel-Eillfeldſche Luſtſpiel „Renaiſſance“ wird
morgen (Sonnabend) zum erſten Male wiederholt. Als 2. Fremden-
vorſtellung wird Sonntag Nachmittag „Gin Wintermärchen“
wiederholt werden.

Jagd und Sport.
8 Wallhauſen, 23. Sept. Ein ſeltener Fang gelang dem

hieſigen gräflich v. d. Aſſeburg'ſchen Forſtaufſehr Fritz Siebert, der
beim Nachſehen ſeiner Fallen im Pehlow'ſchen Habichtskorbe eine
ſtarke Wildkatze weiblichen Geſchlechts vorfand. Dieſelbe hatte ſich
mit dem rechten Vorderlaufe im Schlageiſen gefangen. Das Vor-
kommen von Wildkatzen in den Vorbergen des Harzes iſt in letzter
Zeit mehr als früher beobachtet worden. So hat Siebert erſt im
Frühjahr d. Js. eine Witdkatze im Gewichte von 14 Pfund im
Tellereiſen gefangen.

Todesfülle.
Oekonomierath Wilhelm Noodt iſt in ſeinem Wohnort

Groß-Lichterfelde im Alter von 67 Jahren geſtorben. Jn dem
Verſchiedenen hat die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft das
Ehrenmitglied ſeines Direktoriums, der Berliner Klub der
Landwirthe ſeinen früheren langjährigen Geſchäftsleiter, der
Berliner Verein deutſcher Landwirthſchaftsbeamten ein Vorſtands
mitglied verloren. Er war betheiligt an den Arbeiten des
„Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland“ und des „Vereins
der StärkeIntereſſenten“ jahrelang leitete er ferner die Geſchäfte
des Komilkees der Berliner Maſtviehausſtellungen. Die Geſchäfts
leitung im Klub der Landwirthe hat er von 1866 1883 in
Händen gehabt. Als 1886 die Deutſche Landwirthſchaftsgeſell
ſchaft begründet wurde, wurde Noodt Schatzmeiſter der Geſellſchaft
als ihn 1888 zunehmende Krankheit zwang, dieſes Amt niederzulegen,
ernannte ihn die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchoft zum Ehrenmit-
glied des Direktoriums,

Gerichtszeitung.
NB Naumburg, 23. Sept. Ein trauxiges Bild eines

Ehelebens zeigte eine der letzten Schwurgerichtsverhandlungen.
Des verſuchten Mordes an ihrem eigenen Kinde waren angeklagt der
Schloſſer Keim und ſeine Ehefrau. Aus der Beweisaufnahme wird
feſtgeſtellt, daß der angeklagte Ehemann ſeine Frau durch Schläge
dazu getrieben hat, dem ſchwächlichen Kinde nichts zu trinken zu
geben, damit es ſterbe; weiter, daß ſie das Kind in kaltes Waſſer
ſtecken oder unter die Waſſerleitung halten ſolle. Ferner ſagt die
angeklagte Ehefrau aus, daß ihr Mann täglich mehrere
Male dem Kinde einen Löffel Schnaps eingegeben und, damit
es ſchlucken ſollte, dem Kinde die Naſe zugehalten habe. Eines Tages
habe der Angeklagte ſogar das Kind in eine kalte Stube gelegt
und bei offenem Fenſter ſtundenlang nackend liegen laſſen und dabei
das Zimmer verſchloſſen, damit ſeine Frau nicht hineingehen konnte.
Beide werden von den Geſchworenen für ſchuldig geſprochen. Die
Ehefrau erhält, weil ſie unter dem Drucke ihres tyranniſchen
Rannes gehandelt, nur 2 Monate Gefängniß, der Ehemann aber
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Berliner Chronik.
Ein ſurchtbares Verbrechen hat, wie wir heute früh mit

getheilt haben, durch die geſtrige Verurtheilung der unverehelichten
Roſalie Koſowska zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
verluſt ſeine irdiſche Sühne gefunden. Es werden uns über die der
Anklage zu Grunde liegende grauſige That und die Verhandlung vor
dem Schwurgericht folgende Einzelheiten berichtet: Das Publikum,
welches den Saal bis auf den letzten Platz füllt, geräth in bedeutende
Aufregung, cls kurz vor Eröffnung der Verhandlung die
Angeklagte in den Saal geführt wird. Es iſt ein hübſches
junges Mädchen in ſauberer und moderner leidung. Aus
dem ovalen, von dunkelblondem Haar umrahmten Geſicht blicken
blaue Augen treuherzig in die Welt hinein. Das hübſche
junge Mädchen iſt eine Mörderin, Brandſtifterin und
Diebin. Der Sachverhalt, welcher der zu verhandelnden Anklage
zu Grunde liegt, iſt felgender: Jm Hauſe Falkſtraße 7 zu Rixdorf
hatte der Eiſenbahnarbeiter Hoppe eine im vierten Stock gelegene,
aus Stube, Kammer und Küche beſtehende Wohnung inne. Die
Hoppeſchen Eheleute beſaßen zwei Kinder, ein 4xjähriges und ein
IXjähriges Mädchen. Am Nachmittag des 14. Januar d. J. brach
in der Hoppeſchen Wohnung Feuer aus. Nachbarn bemerkten Brand
a und ſahen den Rauch durch die Thür und Fenſterritzen

rvorſtrösmen. Man hatte die Ehefrau Hoppe vor etwa einer
Stunde mit einem jungen Mädchen, welches mit dem Hoppeſchen
Ehepaar befreundet war, fortgehen ſehen. Frau Hoppe betrieb einen
kleinen Handel ihr Ehemann war unlängſt in ſeinem Berufe verun-
S er lag im Krankenhauſe. So konnten ſich nur die beiden

inder in der von außen verſchloſſenen Wohnung befinden. Man
deeilte ſich, die Thür einzuſchlagen. Sämmtliche Räume waren mit
Rauch anzefüllt. In der Küche lag das jüngſte Kind, es war
todt, im Nauch erſtickt. Jm Wohnzimmer befand ſich der
Brandherd, der Wäſcheſchrank ſtrömke einen tiefgelben er
ſtickenden Qualm aus, vermiſcht mit dem durchdringenden Geruch
des Pelroleums. Jn der Wohnſtube lag das älteſte Kind, es

war bewußilos, verrieth aber noch Lebenszeichen. Es wurde nach
dem Krankenhauſe gebracht und Wiederbelebungsverſuchen unter
worfen, welche von Erfolg gekrönt wurden. Leider nur für kurze
Zeit nach wenigen Tagen wurde das Kind, welches durch das Ein
alhmen des Rauches zu ſchwer gelitten hatte, vom Tode dahingerafft.
Der Brand, der von der Feuerwehr leicht gelöſcht wurde war,
zweifellos angelegt; es ſtellte ſich bald heraus, daß die ndie Thäterin geweſen war. Sie iſt die unverehelichte Roſalie
Koſowska, am 30. Auguſt 1875 zu Antonshof, Provinz Poſen,
geboren. Jm Januar lag ſie bei den Nowotzkyſchen Eheleuten,
Kottbuſerſtraße 3, in Schlafſtelle. Als die Beamten dort erſchienen,
um ſie zu verhaften, war die Angeklagte nicht zu Hauſe. Jhre
Sachen wurden durchſucht und dabei wurde ein Sparkaſſendbuch
gefunden, welches den 1 Eheleuten Plnen worden
war. Von dem über 200 Mark lautenden Betrage war noch
nichts abgehoben. Als die Arngeklagte nach Hauſe
kam, wurde ihr das Sparlaſſenbuch vorgehalten und angeſichts dieſes
erdrückenden Belaſtungsgegenſtandes legte ſie ſofort ein Geſtändniß
ab. Sie gab an, daß ſie an dem fraglichen Nachmittage ihrer
Freundin, der Frau Hoppe, einen Beſuch gemacht habe. Schon ſeit
Jahren habe zwiſchen ihnen das freundſchaftliche Verhältniß be
ſtanden. Sie hade auch bei der älteſten Tochter Pathe geſtanden
und derſelben bei dieſer Gelegenheit ein Paar Ohrringe geſchenkt.
Sie habe gewußt, daß Frau Hoppe im Wäſcheſchrank das Sparkaſſen
buch, baares Geld und kleine Werthgegenſtände aufbewahrte, und dies
Alles habe ſie ſich aneiznen wollen. In der letzten Zeit habe ſie keine
Arbeit gehabt und ſei dadurch arg zurückgekommen, die Schneiderin
habe ſie gedrängt und auch andere kleine Schulden ſeien drückend
geworden. Da ſei in ihr der Plan zu dem furchtbaren Verbrechen
gereift. Gegen drei Uhr habe ſie ſich mit Frau Hoppe, die ihrem
Handel nachgehen wollte, entfernt. Die Kinder wurden in der Wohn
ſtube eingeſchloſſen und blieben ſich ſelbſt überlaſſen. An der Ecke
der Steinmetzſtraße in Rixdorf habe die Angeklagte ſich von der Frau
Hoppe getrennt mit dem Bemerken, daß ſie nach Berlin zurückkehren
wolle. Frau Hoppe habe die entgegengeſetzte Richtung eingeſchlagen.
Kaum ſei die letztere außer Sichtweite geweſen, da habe die Angeklagte
ſich umgewandt und nach der Hoppeſchen Wohnung zurückbegeben. Es
elang ihr leicht, die Korridorthür mittels eines Nachſchlüſſels zu öffnen.

der Wohnſtube ſaßen die Kinder auf dem Fußboden und
pielten. Sie freuten ſich, als ſie die „Tante“, ſahen und ſtreckten

ihr die Händchen eytgegen Die Angeklagte ſei ſofort ans Werk
gegangen. Der unverſchloſſene Wäſch eſchrank wurde durchſucht, ſte
fand das Sparkaſſenbuch, 22 Mk. 50 Pfg. baares Geld und mehrere
kleine Schmuckſachen, darunter auch die Ohrringe der Kleinen, ihr
Pathengeſchenk. Sie nahm Alles an ſich. Sie mußte ſich ſagen, daß
das älteſte Kind verſiandesreif r war, um zu erzählen, was es ge
ſehen hatte es mußte aus der Welt geſchafft werden. Das Leben des
kleinſten Kindes wollte die Angeklagte aber ſchonen, ſie trug es deshalb nach
der Küche. Von dort brachte ſie eine Flaſche Petroleum mit nach
der Wohnſtube zurück. Sie goß den Jnhalt der Flaſche über die
Wäſcheſtücke im Schrank aus, zündete ſie dann an und verließ die
Wohnſtube, die Thür zu derſelben ſchließend und die Korridorthür
zuwerfend. Niemand im Hauſe hatte die grauſe That geſehen, und
wer würde wohl auch gedacht haben, daß das freundliche hübſche
Mädchen mit den unſchuldig blickenden blauen Augen eine derartige
Laſt auf dem Gewiſſen hatte Die Angeklagte, die übrigens
während der Unterſuchungshaft einem Kinde das Leben geſchenkt
van ſank bei der Verlündigung des Urtheils vernichtet in ſich zu
ammen.

Vermiſchtes.
Rigs der Zweite. Auch Hermannſtadt hat nun ſeine Rigs

Jancſi-Geſchichte, wenn auch mit unglücklichem Ausgang. Der
ſchwarze Geiger, der in dem Köpfchen einer ſchönen Herrmann-
ſtädterin ſo heilloſe Verwirrung angeſtiftet, heißt Karl Danks. Er
geigte fich in das Herz eines ſchönen, vornehmen Mädchens ein, und
zwiſchen den beiden Liebenden entſpann ſich ein recht idylliſches
Verhältniß. Das „Shoking“ der vornehmen Geſellſchaft konnte das
Liebesglück der jungen Leute nicht ſtören. Aber Dankö war viel
ſvießbürgerlicher als ſein „großes Vorbild“. Er begnügte
fich nicht mit dem Herzen ſeiner Angebeteten, er wollte auch
ihre Hand haben, und als die ariſtokratiſch gefſinnte Mutter mit
einem done, Zigeuner antworkete, drohte unſer brauner Held
mit dem Revolver. Dies wurde dem Sohne der Pußta zum Ver
derben. Frau Mama erhob gegen ihn die Klage, und Dank wurde
von der Stadt ausgewieſen. Da er aber im Recht zu ſein glaubte,
appellirte er an den Vicegeſpan und, als dieſer das Urtheil
beſtätigte, an den Miniſter des Jnnern. Letzterer erwies
ſich auch als kein Freund der Romanlik à la Rigs6und verwarf die Appellation. Der Rigo Jancſt von Hermannſtadt
mußte nun ſein Ränzel ſchnüren und unter den Thränen ſeiner
„Prinzeſſin“ die Stadt verlaſſen.

Vom Aachener Eheſchwindel. Aus Eſſen wird gemeldet:
An der Identität des Kaufmanns Emil Behrendt mit dem angeb-
lichen Erzherzog iſt kaum ein Zweifel mehr. Behrendt hat ſeine
Lehrzeit im Krupp'ſchen Werk abſolvirt und mußte einer Verletzungim Vetriebe halber, von der eine Narbe an der Hand zurückblieb,

die techniſche Carrière aufgeben. Die Narbe hatte, wie Bertha
Husmann ausſagt, auch der „Erzherzog“, der auch techniſche
Kenntniſſe beſaß. Behrendt lernte dann die Kaufmannſchaft bei
Bertermann und Griesbach, die ihm einen Theil der Lehrzeit er
ließen und ihn als gläntend begabt und tüchtig, aber unaufrichtig
ſchildern. Er trat dann in ein hieſiges Konkurrenzgeſchäft ein. Hier
erzählte er von einer Lebensſtellung in Lüttich, die ſich ihm biete,
und trat dieſe ſchließlich an, iſt aber oft hier, zuletzt vor 14 Tagen,
geſehen worden. Die Familie Husmann iſt durch die Enthüllung
bar niedergeſchlagen und erbittert auf Behrendt und auf

arie.
Auf furchtbare Fe etödtet wurde ein italieniſches

Bauernmädchen. Mehrere heimkehrende Bauern aus der Gegend
von Suſo fanden auf dem Acker eine Granate, welche jedenfalls den
Kanonen des Forts Bromafam entſtammte. Sie rollten ſie bis
nach Hauſe und machten dann, nachdem ſie um die Granate Stroh
aufgehäuft hatten, ein Feuer an. Die Magd Emilie Bompard, die
etwa zehn Schritt davon in der Thür des Hauſes ſtand, wurde von
der platzenden Granate buchſtäblich in Stücke zerriſſen und einer der
Männer wurde tödtlich verwundet.

Ein zehujähriger Mörder. Jn Temes-Varalja (Ungarn)
war ein neunjähriger Knabe, Konſtantin Stojanovits, mit ſeinem
zehnjährigen Kameraden Johann Boezo in Streit gerathen. Boczo
warf Stojanovits zu Boden und ſprang ihm dann mit voller Wuchr
auf die Bruſt. Stojanovits ſtarb in Folge der Mißhandlungen.
Der erſchrockene Boczo flüchtete in das Elternhaus und verſperrte
hinter ſich die Thür. Der Mörder wird in eine Korreltionsanſtalt
gebracht werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. September.

Wetterbericht vom 23. September, Abends 11 Uhr.
obwohl das Barometer ſeit dem Morgen um 4 bis 5 mm ge
ſtiegen iſt, das Hochdruckgebiet von SW. her ſich alſo ausge
breitet hat, ſo dauerte doch auch heute das vorwiegend trübeWetter in Deutſchland fort und vielfach fanden auch Regenfälle

ſtatt. Trotz des ſteigenden Barometers und heute Abend theil
weiſe eingetretenen Aufklärens iſt doch eine ernſtliche Beſſerung
des Wetters nicht zu erwarten, da ſich im NW. bereits wieder
eine neue, tiefe Depreſſion nähert, die den höheren Druck wieder
ſchnell zum Zurückweichen bringt.

Vorausſichtliches Wetter am 25. September. Zeit
weiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, ſehr windiges
Wetter mit Regenfällen und wenig veränderter Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 24. Sept. Zu dem Untergang des TDorpedo,

boots 8. 26 wird noch aus Kiel gemeldet. Der Obermaſchini
Worms hat unter Waſſer aus dem Maſchinenraum den AKhg,
gang gefunden, während es dem Maſchiniſtenmaat Hoffmann
nicht gelang, herauszukommen. Der Heizer Hampel iſt in
Kohlenbunker ertrunken.

Berlin, 24. September. Als Urheber der Brände
im Berliner Stadttheile Moabit iſt ein zehnjähriger
Knabe ermittelt worden, welcher von einem Schutzmann auf
dem Boden eines Hauſes angetroffen wurde, als er eine
Schachtel Streichhölzer anzuſtecken verſuchte. Auf der Polizei
wache geſtand er, mehrere Brände angelegt zu haben. Außer-
dem wurde eine Frau verhaftet unter dem Verdachte, das
e es in der Kronſtraße ausgebrochene Feuer angelegt
u haben.

Schwerin, 24. Sept. Die „Mecklenb. Ztg.“ veröffentlicht
folgendes Beileidstelegramm des Kaiſers an die
Großherzogin Marie anläßlich des Todes des Herzogs
Friedrich Wilhelm: „Drakehnen, den 23. September. Der
ſchwere Schlag, der Dein Mutterherz getroffen hat, berührt
Mich aufs Schmerzlichſte. Jch werde Deinem geliebten Sohn,
auf deſſen Charakter und Tüchtigkeit Jch hohe Hoffnungen
ſetzte, ein treues Andenken bewahren. Gott ſtärke Dich in
dieſen ſchweren Leiden.“

Frankfurt a. M., 24. Sept. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus Mainz: Unterhalb der Station Buden heim ſtieß geſtern
Abend gegen 10 Uhr der Schnellzug Nr. 54 Cöln-Frank-
furt a. M. auf einen im Geleiſe ſtehenden Güterzug. Etwa 4 Wagen
des Güterzuges wurden zertrümmert und über die Böſchung hinab-
geſchleudert. Von dem mit 2 Maſchinen beſpannten Schnellzuge
entgleiſte nur die vordere Maſchine mit den hinteren Rädern,
Die zweite Maſchine, ſowie ſämmtliche Wagen des Schnell
zuges blieben inkakt. Das Perſonal und die Paſſagiere des
Schnellzuges erlitten einige Püffe und Stöße. Jm Uebrigen
kamen Alle mit heiler Haut davon. Nur der Maſchiniſt der
erſte Maſchine und ein Reiſender wurden leicht verletzt.

Madras, 24. September. Meldung des Reut ſchen
Bureaus.) Auf der Eiſenbahnſtrecke Bangatore-
Myſore ſtürzte in Folge Zuſammenſturzes der Eiſen-
bahnbrücke bei Sadur die Lokomotive und ein Wagen eines
Zuges in den ſtark angeſchwollenen Fluß. Es ſind dabei viele
Menſchen umgekommen.

Petersburg, 24. Sept. Die neuerdings aufgetretenen Ge
rüchte von einem bevorſtehenden Getreideausfuhrverbot
werden von kompetenter Seite als unbegründet be-
zeichnet.

Agram, 24. Sept. Jnfolge der ſtattgefundenen blutigen
Zuſammenſtöße zwiſchen der Landbevölkerung und dem Militär
beſchloß die Regierung die Verhängung des Standrechts über
ſechs Bezirke, welches heute publizirt wird.

Athen, 24. Sept. Das Friedensprotokoll iſt aus
Konſtantinopel hier bereits eingetroffen. Jn dem ſofort einbe
rufenen Miniſterrathe wurde, wie verlautet, beſchloſſen, der
Kammer die Annahme desſelben dringend zu empfehlen. Die
türkiſchen Notabeln Theſſaliens wollen gleichzeitig mit den
türkiſchen Truppen Theſſalien verlaſſen, um nicht den Ge-
waltthätigkeiten der zurückkehrenden Griechen ausgeſetzt zu ſein.

London, 24. September. Die „DTimes“ melden aus
Portsmouth: Der Herzog von York wird im
April n. J. zum Commodore dreier Kreuzer ernannt werden und
den Hauptkolonien einen Beſuch abſtatten. Die Rundfahrt wird
etwa 12 Monate dauern.

ca

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie

Geſellſchaft. Die heutige 25. ordentliche Generalverfammlung war
durch 601 Aktien mit 116 Stimmen vertreten. Nach der Entgegen
nahme des günſtig lautenden Berichts über das verfloſſene Geſchäfts
jahr genehmigte die Verſammlung die Vertheilung einer Dividende
von 3 Proz. Die nach dem Turnus ausſcheidenden ANuffſichtsraths-
mitglieder Herren Sieskind und Kuntze wurden einſtimmig per
Akklamation wiedergewählt.

Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staatseiſen-
bahnen betrugen im Auguſt insgeſammt 98 445 000 (gegen das
Vorjahr 3 290 000), pr. Kilometer 3396 39), aus dem Perſonen
und Gepäckverkehr 34 079 000 1 193 000), aus dem Güterverkehr
64 366 000 2 097 090) vom Beginn des Betriebsjahres an
wurden 462 410 000 22 471 000), pr. Kilometer 15 189 473),
aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 155 445 000 7 112000),
aus dem Güterverkehr 306 965 (00 15 359 000) vereinnahmt.

Coneursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Ernſt Moritz Thiele in Leipzig, Schnitkwaaren

händlerin Laura Emilie verw. Brau er geb. Beer in Marienberg.

Viehmärkte.
Chemnitz, 23. Septbr. (Schlacht und Viehhof). Auf

getrieben waren heute: 14 Rinder, 391 Landſchweine, 339 Kälber,
137 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt.
Rinder 1. Qualität AC, öſterreichiſche bis 2. Qualität
52-59 3. Qualität für 100 Pfd. Schlachtgewicht,
Landſchweine 60——6 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, Kälber 60—64 A. für 100 Pfd. Schlacht
gewicht, Hammel 27—-30 für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Börſe von Berlin vom 24, September,
Die weſtlichen Börſen ſchloſſen nicht in einheitlicher Haltung.

Während in London die Erhöhung des Diskonts um nur Proz.
den dortigen Rentenmarkt befeſligte, tendirte Paris ſchwach infolge
ſtarker auswärtiger Abgaben, die man vielfach mit Wien im Zuſam-
menhang bringen wollte. Auch in Frankfurt war die geſtrige
Abendbörſe auf Wiener Abgaben gedrückt. Die Börſe eröffnete aus
vorſtehenden Gründen ſchwach, doch ohne hervortretendes Angebot.
CanadaPacific gut gehalten. Der Fondsmarkt war ſchwach in
Italiener und Türken. Jm Lokalmarft ſetzten faſt ſämmtliche heimiſche
Banken niedriger ein vefeſtigten ſich aber im weiteren Verlaufe.
Jm Montanmarkt war die gleiche Erſcheinung. Von Eiſenbahnaktien
waren ſchweizeriſche niedriger, öſterreichiſche ſtill, italieniſche ruhig
Prinz Heinrichbahn ſchwächer auf nicht befriedigendes Plus von
11 430 Francs in der zweiten Septemberdekade. Transvaalbahn
Krrair Schifffahrtsaktien ſchwach. Gegen Schluß waren

ntanwerthe etwas feſter auf berorſtehende Prämienerklärung.
Von heimiſchen Bahnen waren Marienburger gedrückt. Mexikaner
mait auf niedrige Silberpreiſe. Banken behauptet. Ultimogeld
4x Proz., Privatdiskont 31 Proz.

Zutkerberichte.

Halle a. S., 24. September.
RohzuckerIn den erſten Tagen di ſer Woche ehe der Narkt eine feſte Haltung an, die Nach

frage wurde rege und zu ſteigenden Preiſen fanden größere Umſätze für ſpätere Lieferung
ſtatt. Seit Dienstag iſt der Markt wieder erheblich ruhrger, und nur für ſofort rollende
Partien, die wenſg angeboten ſind, konnten ſich die Preiſe dehaupten. Spätere Adkadungen
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Serbiſche Gold Vfdör. 5692.75 Feidsbant. 71 100.,60 Prinz Heinrich väbn 120.25 Laurahütte e 172,90 edo. Feme 1864 65,00 G Schaffbauf. BankVerein 71148.75 Berliner Handelsgeſellſchaft 167.50 arpener Keohlen, 183,90 poſ. uckerm. J 146--148,75
do, 1 Anl. v. 18960 5 Schleſiſcher Bann Verein. 7 1136,75 Deutſche 206,00 ibern g. 197,75 feinſter über NotizUngar, Gold Rente 1000er 4 10350 G Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 33 102,25 Dresdner Bant 157 00 Nordd. Lloyd 98,75 mittler 133 133,75
do. do. 500 er 4 I103 50 G (untündbar bis 1904) Darmitädter Bant 151.75 Hamo. Packet l i2, wo r 2 3do. do. 100 4 ios o Hannov. Sod dted v zu. Dise. Geſellſchaft 200,90 geringer 120 iel

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Königl. Notars ſtattgehabten Verlooſung ſind

von den Theilſchuldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft die Nummern:
Litt. A. 26 und 53 à Mk. 1000,
Litt. B. 65 à Mk. 500

gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom I. April 1898
ab gegen Einreichung der Stücke und der noch nicht fällig geweſenen Zinsſcheine
und Talons bei den Bankhäuſern:

Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kämpf Co.,
Halle a. S.,

H. F. Lehmanm, Halle a. S.,
Reinhold Steckner, Halle a. S.,

ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.
Die Verzinſung der ausgelooſten Beträge hört mit dem 1. April 1898 auf.

Halle a. S., am 22. September 1897. (1105
Fabrik landwirthichaftlicher Maſchinen

F. Zimmermann Co., A. G.
E. Schimpf W. Fordan.

C. Kleeprig,
Zörbig,

Maſchinen u. Irmalurenfabrik,

Metallgießerei,
empfiehlt die in der Praxis gut bewährten

Germania Vierhfutter-Schneldämpfer

(D. K.in allen Größen, ſchon von Sir 54 an, Kartoffel-

und Rübenwäſchen in verſchied. Größen, neueſte

Kartoffelſortirmaſchinen
k mit Siebkaſten (einfacher und leichter Belrieb),

Rübenmühlen, Häckſelmaſchinen, Janche
pumpen e. unter weitgehendſter Garantie

zu billigſten Preiſen. [1138

Krupp'ſcheTausech.
Rittergut, Preis 1 Million Mark,

eFreiwillige Verſteigerung.
Auf Antrag der Erben des Mühlen-

beſitzers Karl Eduard Schumann zu
Kockwitz ſollen die auf deſſen Namen
verzeichneten Grundſtücke, nämlich:

a) Haus und Mühlenbeſitzung Nr. 23
zu Kockwitz mit 38 ar 80 qm
Hofraum und Hausgarten,

b) 1 ha 79 ar 54 qm Acker in Kock-
witzer Flur,

durch den Unterzeichneten öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.

Termin hierzu iſt auf
Mittwoch, den 29. September,

Nachmittags 32 Uhr,
im Gaſthauſe zu Kockwi an beraumt.
Bedingungen werden im Termine be-
kannt geinacht.

lang.
Rechtsanwalt und Notar.

mm

übernehmbar iſt:
Herrſchaftliches

von 100 Morgen prima Acker
I (beſter Weizenboden) und Wieſen,
mit prachtvollem Jnventar undSente- Mitte gr. Ortes, 20 Min.
von Refidenzſtadt belegen. Koſten
loſe genaue Ausknuft ertheilt

Albert Werner,
Apolda, Dornsgaſſe 16.

un ie.Ein Paar ſelten ſchneidige, 5jährige,
ungar. Goldfuchswallache, 165 em groß,
mit viel Blut und Gang, ſtehen preiswerth
zum Verkauf. Merſeburgerſtr. 165.

Ein Paar kräflige
braune
Kutſchpferde,

Hannoveraner, 8 Jahre
alt, in ſehr guter Condition, 170 em hoch,

zu verkaufen- (0840Kreisdirektor Uunhn, Deſſau.

Auf der Domäne
d Asmusſtedt b. Ballen-
ſtedt ſtehen 200 Stück
ſehr ſchöne engliſche
Weidelämmer(Oxford

e fhiredownkreuzung) und80 Stück Rambouillet- Mutterſchafe
zum Verkauf. Beſichtigung auf vorherige

Anmeldung. (0923
e Offene nnd geſuchte S

gferten von ätelen-Enhenden

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Als

Hauslehrer
wird zum baldigen Antritt in der Rähevon Halle, auf dem Lande, ein eand.
phil. oder theol. zu einem Knaben
geſucht.

Bewerber wollen ſich unier Z. 11034
in der Expedition dieſer Zeitung melden.
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf ein-

ſenden. (11034
Wir ſuchen für leichte, ſehr einträgliche

Thätigkeit einen

T ſoliden Herrn,
der kleine Kaution ſtellen kann. Aus-
führliche Offerten unter Z. 11129 in
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

e 1. Oktober findet ein wverggewird gegen Zinshäuſer und 100,000 Mt.
d getanſcht. Off. unt. J. o. 11037
deförd. Rudolf Mosse, Halle. (1130

Ein großes

Grundstiickmit ſehr gutgeh. Material Schlachte
u. Stz enbier Geſchäft iſt wegen Augen
krankheit des Beſttzers ſofort zu verlarſen

Auskunft ertheilt (11Carl Träger in Equoerdatſen

Excelſtor-Schrotmühle II a
mit allem Zubehör, neu 340 Mk., wenig
gebraucht und gut erhalten, wegen Ver
größerung der Anlage preiswerth zu ver-
kaufen. Gefl. Off. a. d. Exped. d. 35unter Z. 11093. [1094

Welaſſetorfmehlfutter

empfiehlt [1134
Zuckerſabrik Brehna

Engliſcher brauuer

gut geritten, truppenfromm, tadelloſe Beine,
zu verkaufen.

von Prollins,
Leipzig, Schwägrichenftr. 17.

(1095

Schweizer
bei 9 Mark Wochenlohn Stellung bei

Otto Schucharät,Niederroßla bei Apolda.
Wirthſchaftéfrl., i. f. Küche u. Haushalt

ſelbſtſt., ſucht p. bald od. ſpät. angen. Stellg.
Off. unt. Z. 21 a. d. Exped. d. Ztg. erb

Lehrlinge Geſuch.
Jn hieſ. Bankgeſchäft iſt für eineni. Mann m. Zeugn. z. Einj.Dienſte per

1. Okt. Stelle als Lehrling frei. Off. unt
Z. i. I1IT7I bef. Kud. Mosse., Halle

Für ein Kolonialwaaren en gros-Ge-
ſchäft wird ein junger Mann mit guter
Schulbildung als

Lehrling
J. Oktober er. geſucht. Adreſſen unter
S. m. 11148 befördert t urd o
Mosse, Halle a. S. [11131

ArbeiterGeſuch.
eute zum

ltord
Zum ſofortigen Antritt finden L

Zuckerrübenroden gegen höchſte

ſätze lohnende Beſchäftigung.

0859)] Tuachen,
Domäne Oldisleben, StationHeldrungen.

1 Kaſſirerin mit vorzüglichen Em-
pfehlungen ſucht Stelle durch anlkine
Fleckinger, Neunhäuſer 3 am

Markt. [11150
Aeltere und jüngere Oeckonomie-

wirthſchafterinnen ſuchen Stellen durch

Pauline Fleckinger Neun-häuſer 3 am Markt. [11151
r2Eine mit guten Zeugniſſen verſehene

ſelbſtſtändige

Wirthschafterin
wird zum baldigen Antritt geſucht aufRittergut den

bei Leimbach.11093)

Suche zum 1. Oktober oder früher eine
fleißige, tüchtige

Wirkhſchafterin.

Gehalt bis 300 Mk. [1042
Dom. Gatterſtedt bei Querfurt.

Frau Helene Sehmiödt.

Zum 1. Oktober d. Js. wird auf ein
Gut in der Nähe von Torgau eine an
Thätigkeit gewöhnte

Mamſell
bei hohem Gehalt geſucht. Anfragen be

dieſer Zeitung.
fördert unter Z. 11035 die Expedition

1045



en Fontag, dem 27. ds. Its.
Dienstag c. 28. d. F. bis Abends 6 Uhr

Sesehlosserm.

bleibt unser Gesechäàärft

gänzlich und Geschw. Jüdol
101 Leipzigerstrasse 101 c

empfehlen wir in nerreieht grosser Ka wabl unserer erprobten und

bewübrten Qualitäten von:

Gardinen, Neubeiten Englisch
TWüi II. weiss und créme, Fenster 2 bis
18 Mk. Gestickte spachtel!- S
Gardimen, Erbstüll mit Litze,
Fenster 1260 Mk. Stores, Vi-
tragen, Spitzen- und Köper-
spachtel-Behänge.
zu Thür- und Pensterbebängen, eip-
fachere Sorten von 2-5 Mk., bessere
in kunstvollen Geweben neuesten Ge-
schmacks von 6--20 Mk. Restbestände
von Voriger Saison mit grosser
Preisermässigung.
nur beste Vakrikate in Velvet, Ax-
minster, Swyrna von 6, 8, 10, 15 bis
300 Mark. Vorlagen verschiedener
Grössen von 1-6 M. Zurückgesetzte

Muster mit grosser Preis-
ermässigung.
einfachere Sorten von 2--3 Mark,
Gobelingewobe mit Knüpffransen von
3.,50, 45 50, 6--9 Mk. Hlüschdecken
wit Gobelinborde von 7,50 18 Mk.
und hböber, Kommoden-, Nähtischdecken
und Tülldecken.

prachtvolle

S

rn n Feuer Mäntel

Co
ör et 7 S u Il lage

L. Tag
Jonnabend, den 25. September, Nachmittags 2 Uhr.

I. BVegrüssungs-Rennen. Union-Klub- Preis 1500 Mark.
II. Leipziger Stäſtangspreis 1897/98. Preis 10000 Mark.

III. Hiana-agd-Rennen. Preis 2000 Dlark. Internat. Herren
IV. VerkKanfs-Handicap. Preis 1500 Mark.
V. Grassi-Handicap. Preis 2500 Mark.

VI. Saxonia-Jagd-Kennen. Preis 1500 Mark, sowie Ehrenpreise für die
Keiter des ersten und zweiten Pferdes.

II. Tage.
Sonntag, den 26. September, Nachmittags 2 Uhr.

I. Tribünen-RKennen. Union-Klub- Preis 3000 Mark.
II. Palhmetto-andieap. Preis 2500 Mark.

III. Grosser Preis von Leipzig. Preis 16000 Dlark.
IV. u Park Hürden-Kennen, Preis 2000 Mark. Internat.

erren-HKeiten.

V. Verkauſs- Rennen Preis 1200 Mark.
VI. Trost-andicap, Preis 1500 Mark.

VII. Herbst Jagd- Rennen Preis 3000 Mark.

Reiten.

Internat. Herren Reiten

Preise der VPIätze.
M

Mittel-Tribüne II. Etage für 1 Tag 4, Sattelplatz für 1 Tag 6Tribünen-Logenplatz für 1 Tag 4, Sattelplatz, Kinderbiſiet für 1 Tag 1.50
Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag 3, Ring(Stehplatz v. d. Tribünen)f. 1 Tag 2,
Wagenkarten für 1 b 10, Kinderbillet für 1 Tag 5770Billet f. Wagen-Insassen für 1 Tag PFussgünger für 1 Tag. 50
Sattelplatz für 2 Tage 10, Totaſisator-Fintritt skarten für 1 Tag 3,
Damm-Sitz v z (numm.) für 1 Tag

v 1 ganze Ioge (6 Plätze) im VorverKanf pro Tag 20 M.
dntahrt Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

ang rcordnet. (0889

Körbersclorf in Schlesien,
Weltherühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von

Dr. Herrmann Brehmer,
Begründer der hent massgebenden Behandlung der Lungenschwindsucht.

Aerztlicher Direktor
Professor Dr. med, Rud. Kobert.0278)

Winter- wie Sommer-Kuren gleiche Erfolge.
Prospecte kostenfrei durch die Ver waltung

Carl Koch“s
Nährzwiebach

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr-
werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
e zu ſchützen.

Jn Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 undh 60 Pfg. in
S Carl Koch's Mährzwieback- Fabrik

Herreuſtraße [(0284ſowie in den bekannten Verkar ufsſtellen.

J

2
2
J

J

für 500 Mark zu verkaufen. Be

J

O
5

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instramenten-

Handlung
20.Reinhold Koeh, harfüsserstr.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Riäehards. eineSonnabend, den Sept. 1897:8. Vorſtellung. 8. Abonnements-
Vorſtellung. Farbe gelb.

Novität! Zum 2. Male: Novität!

Rema i Ge.Luſtſpiel in 3 Akten v. Fr. v. Schönthan
und Fr. Koppel-Ellfeld.

Oberregiſſeur Wiſchhuſen.

Gleichze itig

To. hachtungsvoll

Regie:

Bazar für KindereBedarfsartilcel,
d e v e S z aI r z 43 V h 2 e

S

Bestes Hotel zunächst des Bahnhofes.
Grösstes und feinstes Restaurant am Riebeckplatz.

9rosse Aboendspeiselecurte, lein Preise.
lanne meinen allgem rein norkennte n,

Biere
Gustav Schuhe

erſonen:
d war de F eSanſavelli E. v. Savpary.

Vittorino, ihr Sohn K. Albrecht.
Silvio da Feltre O. Roehl. gBentivoglio, ein Benek-

tinerPater G. Steinegg. 0953)

Frauenchor Deutſches Lied
Herr Compes de la Porte, Kapellmeiſter a. D. Beginn der
Mittwoch den 29. September, 5—6 Uhr.

ſolcher Damen, die nicht bei mir Seſangg an nehmen wollen, bei mir erbeten, l
Anmeldungen auch

I. Leist, Friedrichſtraße 12, II.

Severino, Magiſter H. Vogeler.
Jſotta, Schließerin Th. Paulmann.
Coletto, Jſotta's Nichte B. Rocco.

Mirra G. Arnold.Nach dem 1. Akie fir det eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 64 Uhr.

Anfang 7i/, Uhr. Ende 9/, Uhr. Die Abg. Zeugn. ber. Z. ein. j
I 11 Abiturienten

Paedagogium zu Bad Sachsa

an Siükglh ar Z
.-Freiw. Dienst., 1897: h

Prosp. kostenfrei d. d. Direktion (1147
15, Michaelis

Sonntag, den 26. September 1897:
Er Anfang 3 Uhr.2.Fremdenvorß ellung beikleinen Preiſen

mit neuer Ausſtattung an Koſtümen und
Dekorationen.

Ein Wintermüärchen.
Humoriſtiſch- phantaſtiſches Märchen mit
Muſik und Ballet in 5 Aufzügen von

W. Shakeſpeare.

Abends 7/, Uhr:
9. Vorſtellung. I.

Empfehle in extrafeiner L

ächt Carl Koch'schen
feinſten Pſlammen-, Apfel-,

Makrounen-,
ſowie eine großeVorſtellungaußer Abonnement. T Alle Sorten Tortenausſchnitt.

Novität! Zum 1. Male. Novität! C ch r nW an 1133 aux h

Qualität meine anerkannt vorzüglichen Spezialitäten

Schleſiſchen 5tränßelkuchen,
vortrefflich ſchmerkendes Lieblingsgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,

feinſten Kerliner Naprkuchen mit feinſter Sahneunbnutter,
feinſte Hallesehe Napr kuchen mit Vanilleguß,

Matzkuchen, vanillirt,
HMohn- und MHandelkuchen,

Iaselunuss-, Chocoladen- u. Vanille-Zwiebnaelk,e Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke.

Specialität: Nußtorte. W
Herrenſtraße I.

Fernſprecher 531.
2Operette in 3 Akten von Guſtav Davis.

Muſik von Johann Strauß.

Walhalla- Theater.
Der Gustav Adolf- Verein
in der Synode Cönnern gedenkt ſein
Jahresfeſt Sonntag, den 26. Septbr.,
3 Uhr Nachm. in der Kirche zu Loebejün

Direltion: Nichard Hubert. zu feiern, Jſtprediser W Pfarrer
2 Prehn aus wlitzſch. NachverſammlungNeuer Spielplan! um 5 Uhr. Die Freunde dieſes evangeliſchen

i a h Liebeswerkes werden zu dieſer FeierDie Geſellſchaft Freneh, ercentriſche eingeladen. (1089Bravour Rollſchuhläufer. Die Gebrüder
Latouré mit ihrem komiſchen Zwerg Der Vorſtand.
theater. Mr. Hasson und MißJenny BravourEquilibriſten auf der Beri chtigung.
hochrollenden Kugel. Die Geſchwiſter In der in Nr. 444 d r „Hall. Jeitung“
Eranehetti. Kunſt-Radfahrer. Das yom Mittwoch, den 22. d. M. erſchienenene R gads- Trio, exeentriſche Todesanzeige der Frau Frieperite Euen

urleskKomödianten. Herrllermann) raunt darf es nicht Quetz, es muß viel
Mueller-Lipart, muſikaliſcher Ver-wandlungskünſtler. e Fräulein Elsa De heißen, was hiermit richtig geſtellt
Schroettel, ſächſiſche Humoriſtin.

Geſund und kräftigHerr Jean Bayer, OriginalGeſangs

machen Apotheker Tacht's
Humoriſt. (0205Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Magenpillen.
Herrn Apoth. Ed. Tacht, Wernigerode.

2Prinz Carl.
Jch litt ſchon lange Zeit an Magen-IJnh. Paul HIanse. itJeden Abend im vorderen Saale ſchmerzen und Verdauungsſtörungen und

verſuchte dagegen viele Mittel, dieKonzerte der Oeſterreichiſchen mich von den Leiden befreien ſollten.
Damen Kapelle Ludwig Her alle verſchiedenen Medikamente

(7 Damen, 3 Herren). blieben ohne Wirkung die Schmerzen
Programm 15 Eintritt frei. blieben immer dieſelben. Endlich erfuhr ich von Jhren Magenpillen. Jch

habe mir vor einigen Wochen eineä äfts u er Schachtel von Ihnen ſchicken laſſen, und
nachdem ich einige Pillen genommen
hatte, verſchwanden die Schmerzen voll

für alle Branchen ſtändig. Jch fühle mich jetzt nach
in beſter Ansführung. weiterem Gebrauch Jhrer

Schreib-
Indem ich Jhnen den herzlichſten

Dank ausſpreche, beſcheinige ich Obiges

24 Schmeerſtraße 24.
pillen ſind in faſt jeder Apotheke zum

5 Preiſe von c. pro Schachtel zuD. Auge haben.
Beſtandtheile ſi

a e Handschnuhe, Cravatten

Pillen geſund und kräftig und
ound Copirtinten

der Wahrheit gemäß.
Gottlieb Gamba.

Conchinin und Pepſinim beſten Zuſtande, prſſend für Tanzſaal ſie 1 Fridichwefel 4 g, Eiſenoxy

00000009000000000000000 W emyfiehlt zu billigen Preiſen W
Eine gute alte italieniſche Gustav Wehagre,

empfehle Jedem, der magenleidend iſt,
ſich nur Jhrer Pillen zu bedienen.

empfiehlt billigſt

Ipin Hentae, Konſtadt, O.-Schleſ., 21. Auguſt 1897.

Apotheker Ed. Tacht's Magen-

und Private, tafelförmiges Jnſtrument, Aloe ertraft 5 [1124
iſt preiswerth zu verkaufen. (0998

C. i r TCFS Violine S 2 Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg,
und Leipzigerſtraße 31.

099

ſichtigung gern geſtattet. [1139
Wenig gefahrener, leichter
albverd. Kutſchwagen

ſte t vinis zum Verkauf.
Alex. Peters,

Karmrodt'sche x
Musikalien und Instrumenten-

Handiun

9 20000000

Gardineunroſetten, Paar 20 25 4,
30 35 50Gardinenſtangen, hell und dunkel, in
allen Längen, Stück 65

sagen für jedes
Fenſter paſſend Stück 65

Stufenleitern, 5 bis 9 Stufen, die St
95 (beſonders preiswerth).Küchenſtühle, verſtellbar, Stück 4,50

Handtuchhalter, Garderobeleiſten,
Beſen, Bürſten, Putz u. Wichskaſten,
Gewürz Etagèren, Salz- u. Mehl-
meſten, Löffel, Meſſer u. Gabeln
(beſtes Solinger Fabrikat), ſowie fämmtl.
Haushaltungsgegenſtände äußerſt billig.

Robert PIötz
17 Leipzigerſtraße 17. [1154

Ia. Cocosseiloe
zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (bei
1000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze
Säcke f. Kartoffeln à 35 Pfg., 2 Pfd.ſchwere Getreideſäcke à 75 Pfg. gezeicht ret,
3 waſſerd. große Diemen- Sianen ſind
noch am Lager und geben dieſe, 100 Mtr.
groß, fix und fertig, à 135 Mark jetzt ab,
um damit zu räumen. Sackbaud, à Pfd.

28 Pf. PIlIaut sohn,0861) Halle, Leipz. Str. 82.
Präcipitirter phosphor-

saurer Kalk
aus der hieſigen Alkaliphosphat-Fabrik,
ſpeziell für Futterzwecke dargeſtellt, garantirt
mindeſtens 405 Phosphorſäure haltend, äuß.
leicht verdaulich, offerirt billigſt (0999

Trotha. L. BRüchner.
Vermiethungen.

tig ſten Parte rre
Wohnun 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.Gartenlaube, 600 Mk. l. Htt. zu verm.
1016) Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Alte Promenade 23,
Wir Univerſität, herrſch. I. Eta
9 Zimmer ev. 10 3., 2. Etage, 81./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus
mann 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

3 gr. Räume, zu Comploir- und
Bureanztivecken 2c. geeignet, mit
direktem Eingang von dex Strafe
per ſofort od. ſpäter im ParterreReinhold Koch, Barfüßerſir. 2 20

1142] Magdeburgerſtraße 61, Martinsbera II zu verm. (Il41I
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